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Sturm gegen Genf. 
der Probagandaapparat gegen die deuiihen Minderheitsbeichwerden in vollſter 
ütigteit. — Wird der Völterbund ſich zu einer objeltiven Stellungnahme aufſchwingen? 


Je mehr wir uns der Völkerbundstagung nähern, deſto 
er wird das Echo derer, denen die deutſchen Beſchwer⸗ 
den 1 Sachen der 10 an der in Polen höchſt unbequem 
ind. Wir gehen nicht auf den Inhalt der drei 0 
eſchtrdenoten ein, ſondern möchten grundjäßlid, feſtſtel⸗ 
len, da fie an ſich nichts anderes bedeuten, als eine erneute 
Nachpriung des Minderheitenſchutzes, der ſich trotz aller 
Garantin in den Friedensverträgen, in den Verfaſſungen 
und Sonerkonventionen bisher als unzulänglich 4665 
hat. Nu iſt es ja bekannt, daß den Leitern des Völker⸗ 
bundes un den Wortführern in dieſer internationalen In⸗ 
ſtanz nichtzunangenehmer iſt, als ſich vor Tatſachen hin⸗ 
eſtellt zu hen, bei denen fie zugeben müſſen, daß etwas 
aul im State Dänemark iſt. Und bezüglich des Minder⸗ 
heitsſchutzes ſt der Völkerbund ein großer Verſager, weil 
nicht das Ned, ſondern die jeweilige weltpolitiſche Konſtel⸗ 
lation 0 Entſcheidungen den Ausſchlag gibt. Durch 
dieſe drei defäperben, die in ihrer ganzen Tragik beweiſei, 
wohin es anal, wenn der Völkerbund bag iſt dar⸗ 
gelegt, da mannicht mehr auf Kompromiſſe eingehen, ſon⸗ 
dern zu Rechtsetſcheidungen kommen muß. Es ſoll on 
Geſchehniſſen darelegt werden, daß der Völterbund ſich für 
dieſe Frage geſahen Kenn muß, wenn er eine der ſtän⸗ 
digen Kriegsgefahen Europas aus der Welt ſchaffen will. 
Wer während der herſchleſiſchen Vorgänge aufmerkſam die 
Lage in ganz Oſte ropa verfolgte, der wird zugeben, daß 
wir zum Teil im Grenzgebiet um Deutſchland und Polen 
einen Brandherd haten, der mit jedem Tage durch unver⸗ 
antwortliche Element zu einer Kriegsfackel entzündet wer⸗ 
den konnte, und ſeite s des Völkerbundes iſt nichts getan 
worden, um ſich an Ot und Stelle zu überzeugen, wie die 
Dinge liegen. f f 9 
Als die 1 Leſchwerdenoten in Genf eintrafen, 
haben wir gerade eitensdes Völkerbundes und ſeiner Leiter 
erwartet, daß er den Ungen etwas objektiv gegenüber⸗ 
ſtehen wird. Statt deſſe, wurde der ganze Preſſeapparat 
in Bewegung geſetzt, um zinächſt die Bedeutung der Noten 
abzuſchwächen und für die Vorgänge in Oberſchleſien eine 
beſſere Stimmung zu ſchaffek, Von polniſcher Seite wurde 
ein ganzer Propagandaapprat aufgezogen, um den deut⸗ 
ſchen Minderheitenvorſtoß inder Welt zu diskreditieren, um 
ihn als etwas anderes hinzuſellen, als was er in Wirklich⸗ 
keit iſt. Man hat es gut verſtarden der Welt zu ſuggerieren, 
daß die Minderheitenbeſchwerben für Deutſchland nur ein. 
Mittel ſeien, um die Reviſion ier Grenzen auf die Tages⸗ 
ordnung zu ſtellen, um dadurh neue Verwirrung und 
Kriegsgeſahren in Europa heraifzubeſchwören. Die fran⸗ 
zöſiſchen Freunde helfen bei diefer Aktion wacker mit und 


Sinne, wie es international garantiert wurde und in der 
Verfaſſung feſtgelegt iſt, und kein Menſch wird an Revi⸗ 
fionen in dieſem oder anderem Sinne denken. Denn die 
Unterdrückung von Minderheiten macht es, daß ſie ihr Heil 
eben von anderen Faktoren erwarten und lein Vertrauen 
zu den eigenen Staatslenkern haben, die zu ihrem Schuhe 
berufen und verpflichtet ſind. Der ganze Sturm in Genf 
gegen die Beſchwerden wäre überflüſſig, wenn eben ſolche 
Unterdrückungen nicht paſſieren würden. Wer alſo in gi 
kunft ſolche Veſchwerden vermieden ſehen will, der braucht 
ſich nur an die Erfüllung der beſtehenden Verträge zu hal⸗ 
ten. Aber ſolange der Völle. und in dieſer Richtung nichts 
hei iſt er mitſchuldig an der Unterdrückung der Minder⸗ 
eiten. 


Deutſchland verzichtet auf den Vorfitz? 
Henderſon ſoll Dr. Curtius vertreten. 

Genf, 30. Dezember. Nach einer Berliner Meldung 
des „Journal de Geneve“ hat Reichsaußenminiſter Dr. Cur⸗ 
tius auf den Deutſchland zuſtehenden Vorſitz auf der Rats⸗ 
tagung des Völlerbundes im Januar verzichtet und Hender⸗ 
ſon erſucht, an feiner Stelle im Januar den Vorſitz im Vö⸗⸗ 
kerbundsrat zu übernehmen. Dieſer Beſchluß der deutſchen 
Regierung iſt nach Meinung des Blattes darauf zurückzu⸗ 
führen, daß es nach deutſcher Auffaſſung für Deutſchland un⸗ 
möglich ſei, gleichzeitig Richter und Partei in einer Sache 
vor dem Völkerbundsrat zu ſein. Eine amtliche Beſtätigung 
des Verzichtes der deutſchen Präſidentſchaft auf der kom⸗ 
menden Ratstagung liegt im Völkerbundſekretariat nicht 
vor, jedoch muß in jedem Falle der Darſtellung des „Jour⸗ 
nal de Geneve“ entgegengehalten werden, daß es ſich nach 
den Beſtimmungen des Völkerbundrates bei der Behand⸗ 
lung der deutſchen Beſchwerde gegen Polen vor dem Völ⸗ 
kerbundrat keineswegs um ein Verfahren zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen, ſondern lediglich um ein Klageverfahren 
gegen Polen vor dem Völkerbundrat als ſolchem handelt. 


Vanderveldes nuniger Kampf gegen den 
Nilitarismus. 


„ Paris, 30. Dezember. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
laire“ veröffentlicht ein Interview mit dem belgiſchen So⸗ 
gialifienführer Vandervelde. Auf dem letzten Kongreß der 

elgiſchen ſozialiſtiſchen Partei, ſo erklärt Vandervelde, habe 
ſich eine ſtarke Strömung gegen den franzöſiſch⸗belgiſchen 
keimt fd von 1919 ; ezeigt. Die Mehrzahl der Par⸗ 
teimitglieder ſei der Anſicht geweſen, daß neben dem ver⸗ 
öffentlichten Vertragstext noch irgend welche geheime Ab⸗ 
machungen beſtehen könnten, etwa in Form von Verein⸗ 
barungen zwiſchen den Generalſtähen der beiden Länder. 
Er ſelbſt, ſo fährt er fort, habe den ſtrittigen Vertrag ſeiner⸗ 
zeit in ſeiner Eigenſchaft als belgiſcher Außenminiſter unter⸗ 
zeichnet und er könne nur verſichern, daß der Vertrag keiner⸗ 
lei geheime Beſtimmungen enthalte. Trotzdem ſei er der 
Anſicht, daß der Vertrag heute überflüfſig geworden 
ſei, weil er in dem fe Syſtem der Locarno⸗Ver⸗ 
träge aufgegangen ſei. Er enthalte keine Beſtimmung, die 
nicht auch in den Verträgen von Locarno zu finden ſei. 
Es wäre daher beſſer, ſchon um das Mißtrauen im eigenen 
Lande und im Auslande zu zerſtreuen, wenn Belgien und 
Frankreich im Intereſſe des Friedens gemeinſam erklärten, 
daß ihr alter Verteidigungsvertrag hinfällig geworden fei. 

Es muß bemerkt werden, daß Vandervelde von den 
rechtsſtehenden franzöſiſchen und belgiſchen Blättern wegen 
feiner Stellungnahme zu dem Militärvertrag ſtark ange 
griffen wird. Auch polniſche Sanatjablätter greifen ihn an 
und nennen ihn einen ter Frankreichs 


in der engliſchen Preſſe mehren ſich die Stimmen, die für 
Polen Partei ergreifen. Nun darf man die Situation nicht 
verkennen. Der öſtliche Nachbar Polens iſt Rußland. Vor 
dieſem Rußland aber fürchten ſich nicht nur die Herren in 
Paris, ſondern auch in London. Ein befreundetes Polen 
iſt ihnen daher in jedem Falle immer lieber als bolſchewi⸗ 
ſtiſche Strömungen. Darum die Fleundſchaft Paris’ und 
Londons für Warſchau, und es wäre ei n Wunder, wenn maz 
in Genf den polniſchen Argumenten nicht ein wenig mehr 
Glauben ſchenken würde als den Inhalt der deutſchen 
eſchwerdenoten. 5 


H 
Die polniſche und die franzöſiſche Preſſe führen alſo 
gegenwärtig im großen Stil eine Entlaſtungsoffenſive für 
enf. Das von uns kürzlich veröffentlichte Interview des 
polniſchen Außenminiſters Zaleſki mit dem Korreſpondenten 
des „Matin“ iſt auch nichts weiter als ein Teil dieſer Ent⸗ 
laſtungsoffenſive gegen die drei deutſchen Beſchwerdenoten, 
die den Minderheitenſchutz betreffen. Bei biefem Vorgehen 
derſucht man, auch der deutſchen Minderheit Reviſions⸗ 
Dafür haben wir nur eine 
) eures Landes in dem 


die 


% Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Gro 5 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text füs 
die Druckzeile 1.— Zlotu; falls 


der afrikaniſchen Kolonie genügt ihm noch nicht. 
er ſeine Hände auch noch nach Oſtpreußen aus. 


8. Jahrg. 


chen, im Text die dreigeſpaltene 


lesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Die Freilaſſung der Breſter Gefangenen. 


Unſer Bericht in der geſtrigen Nummer ift inſofern zu 
berichtigen, daß am Montag nicht Abg. Ciolkosz, ſondern 
Abg. Dubois (PPS.) zuſammen mit Baginfki, die beide 
im Gefängnis zu Grojee untergebracht waren, enlaſſen wur⸗ 
den. Abg. Ciolkosz hatte das Gefägnis bereits am 24. De⸗ 
zember verlaſſen. Nach Erledigung der Formalitäten und 
vor allem nach Hinterlegung der Kautionen (für Dubois 
10000 Zloty und für Baginjfi 5000 Zloty) konnten die 
beiden um 3.45 Uhr nachmittags das Gefängnis verlaſſen. 
Sie wurden von ihren Frauen und den nächſten Freunden 
im Auto abgeholt. Beide ſehen ſehr elend aus, ihre Geſichts⸗ 
haut iſt graugelb. N 

Von den im September eingekerkerten ehem. Abgeord⸗ 
neten der Oppoſitionsparteien ſind noch im Gefängnis: 
Kwiatkowſti (Nationaldemokrat) und Adolf Sawieki 
(Bauernpartei). 


Venizelos in Warſchau. 


Warſchau, 30. Dezember. Der griechiſche Mink⸗ 
ſterpräſident Eleutheros Venizelo 3 itaf programmäßig 
am Dienstag um 9.30 Uhr in Warſchau auf dem Haupi⸗ 
bahnhof ein. Auf dem Bahnhof murde er u. a. vom Mini⸗ 
ſterpräſidenten Slawek, dem Außenminiſter Zaleſki und dem 
griechiſchen Geſandten in Warſchau begrüßt. Er ftattete 
am Vormittag eine Reihe von oſſiziellen Beſuchen ab. Die 
Agentur „Preß“ weiſt mit beſonderer Genugtuung darauf 
zin, daß Venizelos ein entſchiedener Gegner jeglicher Revi⸗ 
ion der Friedensverträge und einer der Mitſchöpfer des 
Verſailler Vertrages ſei. Der „Przeglond Wieczorny“ hebt 
ausdrücklich hervor, daß Venizelos „ein hervorragender 
Staatsmann, griechiſcher Patriot und großer Feind 
der Deutſchen“ iſt. Letzteres iſt ſcheinbar für den 
„Przeglond Wieczorny“ das Allerwichtigſte. 


Soll auch Oſtpreußen geichlunt werben? 
Fieberphantaſien des Krakauer „Kurjer Iluſtrowony !“. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ ver⸗ 
öffentlicht einen Artikel über Oſtpreußen, der den Nachweis 
zu erbringen verſucht, daß es bei dem gegenwärtigen Stand 
der Dinge für Oſtpreußen nur eine Möglichkeit gebe, näm⸗ 
lich die eines engen wirlſchaftlichen Zuſammenſchluk⸗ 
ſes mit Polen. Nachdem das Blatt länger bei der 
Betrachtung der ſchweren Wirtſchaftslage Oſtpreußens ver⸗ 
weilt, erklärt es, daß die Koloniſation im deutſchen Oſten 
keine wirtſchaftliche, ſondern in höchſtem Maße eine poli⸗ 
tiſche Erſcheinung ſei, fie diene nicht wirtſchaftlichen, ſon⸗ 
dern antipolniſchen Zielen. Die Oſthilfe habe weder der 
Landwirtſchaft noch der Induſtrie in Oſtpreußen geholfen, 
im Gegenteil, ſie habe weite Kreiſe der Landwirtſchaft und 
der Induſtrie demoralifiert, indem ſie dieſe verleitet habe, 
Hilfe von außen zu erwarten, ſtatt an die wirtſchaftliche 


Sanierung des eigenen Landes von innen heraus zu den⸗ 


ken. Vor allen Dingen habe Oſtpreußen der Zollkrieg mit 
Polen geſchadet, infolgedeſſen kann Oſtpreußen weder Fiſche, 
noch Vieh, Samen, landwirtſchaftliche Maſchinen und Cellu⸗ 
loſe nach Polen ausführen und von dem polniſchen Tranſit 
von Danzig und Gdingen Nutzen ziehen. — 

Der krankhaſte Imperialismus des „Kurjer“ betätigt 
ſich, wie es ſcheint, in allen Weltteilen. Der Traum von 
Nun ſtrech⸗ 


Ein neuer Prüſes der Landes⸗ 


wiriſchaftsbank? 
In Fmrezkreiſen wird die Nachricht verbreitet, daß 


im Laufe bes Januar eine Aenderung auf dem Poſten des 

Präſes der Landeswirtſchaftsbank erfolgen ſoll. General 

Goreck' ſoll von dieſem Poſten zurücktreten, um ſich voll und 

Au der 3 der Militärverbände zu widmen. 
n 


eine Stelle ſoll der Vizefinanzminiſter Starzynſki tre⸗ 
ten, der dann auerbings auf: jein Abgeordnetenmandat ve. 
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Nan wil von der Sanatja⸗Regierung 
leine Orden annehmen. 


Der ehemalige Staats präſideut Wojciechowſti und der 
päpftliche Nuntius lelmen die hohen Auszeichnungen ab. 


Wir haben ſchon wiederholt gemeldet, daß das Ver⸗ 
Pe zwischen dem Vatikan und der polniſchen Geſandt⸗ 
chaft beim päpſtlichen Stuhl in letzter Zeit etwas ſehr ge⸗ 
ſpannt geworden iſt. Und das deswegen, weil auch der Bapıt 
Über die Breſter Greueltaten unterrichtet wurde und dann 
dem polniſchen Geſandten Serzynſki gelegentlich einer 
Audienz unverholen ſeine Meinung hierüber geſagt hatte. 
Staymi hat den Gekränkten geſpielt und einen viermona⸗ 
ligen Demonſtrationsurlaub angetreten. Dann ſollte der 
päpſtliche Nuntius in Warſchau, Marmaggi, mit dem Orden 
„Polonia Reſtituta“ ausgezeichnet werden. Papſt Pius Xl. 
aber — verweigerte dem Nuntius die Annahme eines 
Ordens der Regierung Pilſudſti. Marmaggi hat jetzt den 
Orden abgelehnt. 

Wie man weiter erfährt, ſollte auch der frühere 
Staatöpräfident, Staniflam Wojeiechowſki das „Unabhän⸗ 
1 erhalten. Herr Wojeiechowſki hat es eben« 
falls abgelehnt, dieſes Kreuz anzunehmen. Zu allen Sor⸗ 
gen kommt der Sanacja noch dieſe hinzu, daß fie ihre vie⸗ 
en Orden nicht lann an den Mann bringen. 


plündert. 


Die heutigen Grenzen gleichen 
Drahlverhauen. 


Muſſolinis Bruder verlangt Neviſion der Friedens⸗ 
vertrũge. 


Ein neuer japaniſcher Geſandier in Polen 


Die Preſſe berichtet auf Grund der Mitteilungen der 
japaniſchen Preſſe von der Ernennung 50 außerordentli⸗ 
chen Geſandlen und bevollmächtigten N iniſter Japans in 
Polen des hervorragenden Diplomaten Hiroyuli⸗Kawa', 
der zuletzt Botſchafts rat in Paris war. Kawai hat bereits 
eine Reihe von wichtigen Stellungen in der japaniſchen 
Diplomatie eingenommen und war auch der Chef der ek 
tion des Departements für den Abſchluß von Verträgen im 
Außenminiſterium und Mitglied der Friedenslommiſſton. 
Wie die Zeitungen berichten, wird der neue Geſandte erſt 
im Frühling nach Warſchau lommen. 


Eiſeubabninbeftitionen im Jahre 1931. arbeiten müßten. 

Der Haushaltsvoranſchlag ſieht für das Jahr 1931 732 
für den Bau neuer Eiſenbahnlinien ſowie für andere Eiſen⸗ 
bahninveſtitlonen einen Betrag von 184 Millionen Zloty 
vor, gegenüber 210 Millionen Zloty im laufenden Budget⸗ 
jahr. Informierte Stellen bezeichnen es als nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß es im Laufe des neuen Budgetjahres weitere 
Beträge für Inveſtierungen zur a geſtellt werden, 


Bor einem Streit der Kohlenarbeiter 
in England. 


weil man dadurch die ſchwere Wirtſchaftslage einiger Imdw | wurden, find fehlgeſchlagen. Es ift daher mi ich⸗ 

eren de „ anke her mit der Möglich⸗ 
ſtriezweige lindern könnte. leit eines Streiles in Südwales zu rechnen. 

k London, 30. Dezember. Wenn nicht in letzter Stunde 

Scanteeich muß Deutſchland entgegen⸗ eine Wendung eintritt, ſcheint die Niederlegung der Arbeit 

tommen. in den Bergwerlen in Südwales nach Neujahr unvermeid⸗ 

lich. Dadurch würden 153 000 Bergleute arbeitslos wer⸗ 


Paris, 30. Dezember. Jacques Kayſer, Redakteur 
der rabilalen Zeitung „La Republique“, des Organs Dala⸗ 
diers, hat ſich einige Wochen in Deutschland aufgehalten 
und berichtet jetzt über ſeine Eindrücke. In ſeinem N 
Artilel führt er aus, daß er in Deutſchland in der Frage 
der deulſch⸗franzöſiſchen Einigung den guten Willen feſt⸗ 
geſtellt, der bei den einen vom Willen, bei den anderen von 
ihren Intereſſen diktiert ſei, und den man in Frankreich 
nicht entmutigen dürfe. Ueberall in Deutſchland erkläre 

man, daß man zur Annäherung bereit ſei, aber Frankreich 

iei es, das fie nicht wolle. Deutſchland könne ſich die An⸗ 

näherung nur in Form gewiſſer Abänderungen am gegen: 
ae Stand der Dinge vorſtellen, und die Deutſchen 
ſeien der 5 daß das offizielle Frankreich kbiglic be⸗ 
reit ſei, die esu unter dem Geſichtspunkt der Er⸗ 
haltung und Feſtigung des ſtatus quo zu betrachten. 
Deutſchland fei der fordernde, Frankreich der ablehnende 
Teil. Ein Ausgleich, ſo ſchließt Kayſer, könne alſo nur 
erfolgen, wenn Frankreich ſich bereit finde, ſeine negative 
Haltung aufzugeben und Deutſchland einen Schritt ent⸗ 
gegenzukommen. 


Fabriken, in denen das neue „Mehr⸗Webſtuhl 


werden konnten. 


Geldverleiher und Grundbeſitzer fallen den Aus⸗ 
ſchreitungen zum Opfer. 


diſchen Provinz Berar, 


derten die Ernte und ſetzten ſie in Bra 


von 500 Perſonen die 
die Kontobücher der Geldverleiher auf offener Stra 


den. 


aus, daß die 
tätig wurden. 


Selbſtmord des Operetten lomponiſten Nedbal. 
Oskar Nedbal, der bekannte tſchechiſche Komponiſt, ſtürzt⸗ 
ſich aus dem 2. Stock des Agramer Nationaltheaters, wo er 
die Premiere ſeines Balletts „Das Märchen vom Hans“ 


dirigierte, anf die Straße erlag ſofort ſeinen Verletzungen. 
Bon Nebbals Werten ft BieDperette „Helau arab 


loſigkeit in Amerita. 


die Pläne 
großer Grundlage bereits ſo weit gediehen, da 


12 — 
IE 2 an 


Nr a 
Be ah 


nn nn nn — 


Vanditenattentat auf Eiſenbahnzug. 


80 Perſonen getötet, 47 verletzt, viele Menſchen verbrannt. 


London, 30. Dezember. In der Sübmandſchurei 
ereignete ſich am Dienstag ein ſchweres Eiſenbahnunglüc 
auf der Strecke Peking Mulden, wobei 80 Perſonen ge⸗ 
tötet und 4 7verletzt wurden. Banditen hatten die Eiſen⸗ 
bahnſchienen aufgeriffen, jo daß die Lokomotive und neun 
Wagen umſtürzten. Der Neſſel der Lokomotive explodierte, 
wodurch ber Zug Feuer fing und viele Menſchen verbrann⸗ 
ten. Die Fahrgäſte wurden von den Banditen ausgr⸗ 


Berlin, 30. Dezember. Einer Meldung Berliner 
Blätter aus Mailand ie enthält der „Popolo de Ita⸗ 
lia“ unter der Ueberſchrift „Gerechtigkeit für die Völler“ 
eine Jahresbetrachtung von Arnaldo Muſſolini, einem Bru⸗ 
der des italieniſchen Miniſterpräſtdenten. Nur eine Revi⸗ 
ſion der Friedensverträge, die den gerechten Forderungen 
der Völler Rechnung tragen würde, könne das politiſche und 
wirtſchaftliche Gleichgewicht wiederherſtellen und die Völler 
auf die Dauer verſöhnen. Dieſe Reviſion werde den Eck⸗ 
ſtein der Wiedergeburt der Welt bilden, wie das von allen 
h gewünſcht werde. Die Schwierigkeiten ſeien nur 
zu überwinden, wenn ſie auf allen Gebieten bekämpft wür⸗ 
den. Es würde ein Unglück geben, wenn leine greifbare 
und vernünftige Löſung gefunden und Grenzen beibehalten 
werden, die leine völliſchen Grundlagen hätten, ſondern 
Drahtverhauen glichen. Der Wunſch der Völler nach Er⸗ 
holung und Betätigung werde durch die Ausſicht erdroſſeit, 
daß ganze Generationen für die Tilgung der Kriegsſchulden 


London, 30. Dezember. Die Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den Arbeitgebern und Arbeitnehmern der Kohlenindu⸗ 
ſtrie von Südwales, die am Dienstag in Cardiff geführt 


den. Außerdem droht ein neuer Streik die Baumwoll⸗ 
induſtrie der Grafſchaft Mancheſter lahmzulegen. In den 

Syſtem ein⸗ 
geführt werden ſoll, wollen die Arbeiter in den Ausſtand 
treten und die Arbeiter der übrigen Webereien ſollen in den 
Sympathieftreif treten. Sollten die Arbeitgeber ihre Ab⸗ 
ſicht verwirklichen, ſo beginnt am Montag der Streil. Bei 
dem „Mehr⸗Webſtuhl“⸗Syſtem handelt es ſich darum, daß 
einem Weber 8 bis 10 Stühle neueſter Konſtruktion zuge⸗ 
teilt werden, um eine Rationaliſierung der Arbeit herbe 
zuführen. Bisher hat jeder Weber nur 4 Stühle zu beauf⸗ 
ſichtigen. Es kam zu Lohnſtreitigkeien, die noch nicht gelöft 


Indiſche Bauern gegen ihre Ausbeuter. 


London, 30. Dezember. In Buldana, in der in⸗ 
8 kam es in den letzten Tagen zu 
ſchweren Ausschreitungen der Landbevöllerung gegen die 
Beſitzenden. Die Opfer waren vor allem gal anal die 
in der dortigen Gegend das Geldverleihgeſchäft ausüben, 
und Grund beſitzer. Die Bauern, durch die Landwirtſchafts⸗ 
kriſe in Schulden geſtürzt und in e ET plün⸗ 
Die 


olizei 
hatte ſofort Schutzmaßnahmen getroffen, vermochte aber 25 
nächſt der wütenden Bevölkerung keinen Einhalt zu tun. 
Die Plünderungen ereigneten ſich gleichzeitig in vielen 
Dörfern. Am ernſteſten waren ſie in Bibi, wo ein Mod 
8 ufer der Landbeſitzer und Geld⸗ 
verleiher überfiel, Getreide anzündete, Juwelen ſtahl und 
ver⸗ 
brannte. Es kam dann auch zu ernſten Zuſammenſtößen 
mit der Polizei, wobei 60 Aufſtändiſche fen 
Der bisher angerichtete Schaden wird auf 15 Mil⸗ 
lionen Mark geſchätzt. Die Unruhen zeichneten ſich dadurch 
ufſtändiſchen gegen Perſonen nicht gewalt⸗ 


Grobgüniner Kampf gegen die Arbeits⸗ 


Neuyork, 30. Dezember. Wie der Vorfigende des 

die Pläne fön die Besch fung Oberſt Woods mitteilt, ſind 
r die Beſchaffung von Arbeitsmöglichkeiten auf 

1 15 ſie in weni⸗ 

in Angriff genommen werden können. Es 


a Jandclt d um Brel. vom zeig fentüicen, zel halb 
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öffentlichem Charakter, die eine a von etwa St. 
Millionen Dollar (alſo gegen 7 Milliarden Zloty) vo. 
ſehen. Das neue Arbeitsprogramm ſoll noch erheblich er⸗ 
weitert werden können. — Senator Vandenberg hat dem 
Präſidenten Hoover gleichzeitig einen beſonderen Plan un⸗ 
terbreitet, der ſich insbeſondere der arbeitsloſen Kriegsteil, 
nehmer annimmt. 


Gegen die Senſationspreſſe. 
Ein Erlaß der chileniſchen Regierung. 


Neuyork, 30. Dezember. Die chileniſche Regie · 
rung hat einen Erlaß herausgegeben, der den Zeitungen den 
Raum vorſchreibt, den an achrichten über Verbrechen 
und Vergehen jeder Art füllen dürfen. Der Grund für dieſe 
Maßnahme liegt in der Ueberzeugung der Regierung, daß 
die ausführlichen Schilderungen von Verbrechen in der 
Preſſe ſchwache Charaktere zur Nachahmung verleiten. So 
ſei feſtgeſtellt worden, daß auf Grund von ausführlichen 
Schilderungen von Selbſtmorden und Raubverſuchen Dir 
Zahl der Verbrechen ſpontan zugenommen habe. 


Die Wahlen zum ſpaniſchen Parlament. 


Madrid, 30. Dezember. Der ſpaniſche Miniſter 
präſident Berenguer erklärte nochmals, daß die Wahlen zu 
ſpaniſchen Parlament am 1. März und die Wahlen zit 
Senat am 15. März ſtattfinden werden. Er ſichert Wol⸗ 
freiheit zu. 


Frau Kollontaf muß ſich in Mos la 
verantworten. 
Eine koſtſpielige Repräſentantin des Somjetitan?- 


Kowu o, 30. Dezember. Die Sowjetgeſandn Frau 
Alexandra Kollontaj erſtattete in Moskau dem Azenkom⸗ 
miſſar Litwinow einen eingehenden Bericht über ile Tätig⸗ 
leit in Schweden. Außerdem wurde Frau Kollntaf von 
der Kontrollkommiſſion über die gegen fie erhrenen De» 
ſchuldigungen verhört, baf fe 16 often des staates in 

tockholm ein luxuriöſes Leben geführt habe. 


Lenins Witwe macht den heute Kurs 
nicht mit. 


Kowno, 30. Dezember. Im Bufarmenhang mit 
dem N Rykows aus der Regierun it in Moslau 
das Gerücht verbreitet, wonach die Wit Lenins, Frau 
Krupftaja, die belanntlich politiſch der Guppe Rylo an, 
gehört, ihre Aemter niederlegen und ſich von der Politik 
ganz zurückziehen will. Frau Krupſtaja ſht ſchon lange in 
i Beziehungen zu Stalin undlehnt ſeine Poli⸗ 
til ab. 


Die nümſſchen Studenten emonſtrieren. 


Brüſſel, 30. Dezember. De Senat der Univer⸗ 
ſität Gent, der am Dienstag zur Beatung der Strafmaß 
nahmen zuſammentrat, die gegen biean den Demonſtratio⸗ 
nen beteiligten flämiſchen Studenten ergriſſen werden ſoll⸗ 
ten, beſchloß, von jeglichen Strafraßnahmen Abſtand zu 
nehmen. Außerdem erklürten ſich de 33 flämiſchen Profeſ⸗ 
ſoren mit den Studenten ſolibarich bie bekanntlich Pros 
feſſor Hulin aus dem Hörſaal vertieben hatten, da er fran⸗ 
zöſiſche Parallelvorleſungen hielt. a 


— — 


Major Franco geh nach Umerita. 


Brüffel, 30. Dezembr. Der ſpaniſche Flieger⸗ 
major Franco iſt am Diensagvormittag in Antwerpen 
eingetroffen. Die belgiſche Rgierung hat ihm die Auf⸗ 
en a LEREN erteilt. l 

Brüſſel, 30. Dezenber. Der geflohene ſpaniſche 
Fliegermajor Franco, der em Dienstag in Brüſſel einge 


troffen iſt, hat die Abſicht, ſch nach Südamerika zu begeben 
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Eduard David, | 
der kürzlich verſtorbene ſozlaldemokratiſche Abgeordnete ded 


deutſchen Reichstages, erſter Präſident der Weimarer Natio⸗ 
Ulverfammlund und Mälzer Janka. 


0 


erhoben werden dürfen, ſofern die Beſitzer dieſer Häuſer im 


Beiblatt zur Nr. 359 


Tagesneuigkeiten. 


Widerrechtliche Entlaſſung der Arbeiter 
durch die Firma Bablacli. 


In der jetzigen Zeit der Maſſenarbeitsloſigkeit und des 
wirtſchaftlichen Niederganges des Landes wird die Arbeiter⸗ 
ſchaft in jeder Hinſicht geknechtet und geknebelt. Die ohne 
Arbeit ſind, werden vom Hunger gepeinigt, während gegen 
dieſeni en Arbeiter, die noch das „Glück“ haben, beſchäftigt 
u ſein, alle möglichen Mittel angewandt werden, um ihnen 

en Lohn zu kürzen. Daß die Arbeiter in einer ſolchen 
Zeit einen ſchweren Kampf führen müſſen, um ſich dieſem 
Anſchlag auf ihre Löhne zu widerſetzen, wiſſen wir nur zu 
genau. Auch in der Fabrik von Baliacki in der Karolew⸗ 
ſta 62 iſt auf dieſer Grundlage ein Konflikt entſtanden, 
doch hat es die Firmenleitung mit den Vorſchriften des 
Arbeitsrechts nicht ſehr genau genommen, und die Ange⸗ 
legenheit dürfte, falls es nicht vorher zu einer gütlichen 
Einigung kommen jollte, vor dem Arbeitsgericht entſchieden 
werden. Und zwar wurde allen Arbeitern am 12. Dezem⸗ 
ber gekündigt. Während aber der Kündigungsſtempel im 
Lohnbuch ausdrücklich auf zweiwöchige Kündigung (a(ſo 


zum 27. Dezember) lautete, hängte die Firma am 13. De⸗ 


zember einen Zettel heraus mit der Bekanntmachung, daß 
alle Arbeiter zum 31. Dezember gekündigt ſeien. Dieie 
U Bekanntmachung widerſpricht aber den geſetzlichen 
eſtimmungen, da ein Kündigungstermin nur am Lohn⸗ 
tage oder an einem Sonnabend zu Ende gehen kann. Da 
aber in der Firma Baliacli Sonnabend Lohntag iſt, kann 
alſo nur der 27. Dezember als Entlaſſungstag in Frage 
kommen. Die Arbeiter wurden aber am Sonnabend nicht 
entlaſſen, ſondern haben noch dieſe Woche bis heute gear⸗ 
beitet und DIN heute ihre Entlaſſungsſcheine erhalten. 
Da ſie aber bereits nach dem Entlaſſungstermin gearbeitet 
und dadurch laut Geſetz wieder die alten Arbeitsrechte er⸗ 
worbey haben, hätten ſie, falls ſie entlaſſen werden ſollen, 
aufs Neue zweiwöchig gekündigt werden müſſen. Dies iſt 
aber nicht geſchehen. Dieſe Kündigung iſt aber nur ein 
Vorwand dazu, um die Löhne herabzudrücken. Denn vor⸗ 
geſtern erklärte die Firmenleitung den Arbeitern, daß ſie 
weiter arbeiten könnten, falls ſie ſich mit einer Lohnkürzung 
einverſtanden erklären, und zwar für die Weber 10 Prozent 
und für die Scherer 60 Prozent Kürzung der Löhne. Die 
Arbeiter lehnten jedoch dieſes auf ihre Taſche berechnete 
Anerbieten ab, was zur Folge hatte, daß ſie heute auf die 
Straße geſetzt werden. Sie werden nunmehr an das Ar- 
beitsgericht eine Klage wegen zweiwöchiger Kündigungs⸗ 
entſchädigung einreichen. Hätten ſie aber auch noch nach 
em 1. Januar gearbeitet, ſo hätten ſie auch noch Anrecht 
auf Urlaubsentſchädigung. 
1415 Perſonen erhielten im November 
Unterſtüzungen. | U außerordentliche 
Das Arbeitsloſenunterſtützungsamt des Magiſtrats hat 
im Monat November die außerordentliche ſtaatliche Beihiſte 
langen 42450 J mit ene ausgezahlt. Es 
f { oty zur Verteilung, was 30 Zloty pro 
Perſon ausmacht. 155 at DER 


Wann eine Erhöhung der Wohnungsmiete eintreten darf. 
leit nfolge der dur geführten Kanaliſations⸗ und Waſſer⸗ 
eitungsanlagen haben die Beſitzer einer ganzen Anzahl von 
Häuſern die Wohnungsmiete erhöht. Auf Anfragen iſt non 
mahgebenber Stelle erklärt worden, daß auch in dem Mie⸗ 
erſchutzgeſetz unterſtehenden Häufern beſondere Gebühren 
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 LICHTTRAGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 
Copyright by Martin Feuchtwanger. Halle a. d. S. — 

Nach einiger Zeit rief das Kommiſſariat den Inſpektor 
an, und als dieſer das Hörrohr wieder niederlegte, ſagte 
er freundlich zu Felix: 

„Das Kommiſſariat hat, wie ich es ja auch nicht anders 
erwartet habe, die Angaben über Ihre Perſon vollinhalt⸗ 
lich beſtätigt und ich könnte Sie füglich entlaſſen. Doch da 
Profeſſor Veldeke jemanden herzuſchicken verſprochen hat, 
erſuche ich Sie, noch bis dahin zu warten.“ 

Felix nickte ſtumm und es dauerte auch nicht lange, bis 
einer ſeiner Mitſchüler kam und ihn agnoszierte. Felix 
gab dem erſtaunten Kameraden eine kurze Aufklärung und 

dankte ihm für den geleiſteten Dienſt, worauf der junge 
Mann ſich wieder in das Atelier zurückbegab. Felix aber 
wandte ſich an den Kriminalbeamten: 

„Ich bin alſo entlaſſen, Herr Inſpektor, und kann hin⸗ 
sehen, wohin ich will?“ i 

Der Gefragte nickte zuſtimmend. 

„Gewiß! 
mehr im Wege.“ 

„Dann werde ich mich an die Direktion wenden, um 
den Namen des Betrügers zu erfahren. Bitte, wo finde 
ich das Direktionszimmer ?“ 

„Ich werde Sie führen“, erklärte der Beamte, „denn 


es wird gut ſein, wenn ich gleich an Ort und Stelle Auf⸗ | 


Härung über Ihre Perſon gebe.“ 


Es ſteht Ihrer Entfernung kein Hindernis 


Lodzer Boliszeitung _ 


letzten Jahre Kanaliſation und Waſſerleitung haben ein- 
richten laſſen, die 9 der Erlaſſung des Mieterſchutz⸗ 
geſetzes noch nicht vorhanden waren. Eine ſolche Zuſchlags⸗ 
zahlung muß durch tatſächliche Ausgaben für dieſe Zwecke 
begründet und gleichmäßig unter die Hausbewohner verteilt 
werden. 


Die Kanaliſationsarbeiten im Jahre 1930. 

Nach Angaben der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
abteilung des Magiſtrats wurden im laufenden Jahre ins⸗ 
geſamt 9971 Meter Kanalröhren gelegt gegenüber 5559 
Meter im Jahre 1929. Im Laufe des Jahres wurden 107 
Grundſtücke mit dem Kanalnetz verbunden. Insgeſamt ſind 
bisher 288 Grundſtücke an das Kanalnetz angeſchloſſen. Die 
Koſten für dieſe Kanaliſationsarbeiten haben in der Zeit 
vom 1. Januar bis 1. Dezember 1930 4247 157 Zloty 
9 Groſchen betragen, von dieſer Summe fallen auf Arbeits⸗ 
löhne 3 036 813 Zloty 26 Groſchen. 


Es geht vorwärts beim Bau des Volksparks. 

Die Arbeiten am ſtädtiſchen Volkspark auf dem Wald⸗ 
lande ſind im verfloſſenen Jahre bedeutend vorwärts⸗ 
geſchritten. Der nordweſtliche Teil des Parks wurde voll⸗ 
ſtändig nivelliert, auch wurde bereits zum Bau des großen 
Sportſtadions geſchritten. Das Stadion wird die Fuß⸗ 
ballſpielplätze umfaſſen, und zwar zwei Uebungsplätze und 
einen Repräſentationsplatz von 500 Meter Länge. Die 
Spielplätze wurden bereits nivelliert, melioriert und zum 
Teil mit Gras bejät. Bisher wurden auf dem Terrain des 


NN ehr 


Die Lage in der 


Die Wintermonate, insbeſondere der November, ge⸗ 
hören in normalen Verhältniſſen zu den belebteſten Mo⸗ 
naten im Verkauf der Winterbaumwollwaren. In dieſem 
Jahre aber waren die Umſätze mit Baumwollwaren ſehr 
geringe, und der Stand der Beſchäftigung in den Fabriken 
hat mit Rückſicht auf die beendigte Herſtellung von Winter⸗ 
waren ſtarke Einſchränkungen erfahren. Die Lodzer 
Induſtrie trifft Vorbereitungen für die bevorſtehende Sau: 
ſon der Herſtellung von Sommerwaren, jedoch in einem 
ſehr beſchränkten Umfange. 

Der Verlauf der Saiſon iſt für die Induſtrie ungün⸗ 
ſtig; der Verkauf im November war äußerſt gering, was 
die Induſtriellen zur Herabſetzung der Preiſe für ihre 
Fabrikate um 5 bis 15 Prozent veranlaßte, um dadurch die 
Abnehmer zu größeren Einkäufen zu bewegen und die An⸗ 
häufung der Waren in den Fabrikslagern zu verringern. 


Der blaß der Bielitzer Wollwaren war ſowohl 
im Großhandel als auch im Kleinhandel äußerſt gering. 
Infolge des Ausverkaufs der Reſte der Winterwaren zu 
herabgeſetzten Preiſen erfolgte ein weiterer allgemeiner 
Preisrückgang der Winterwaren. Die Zahlungsfähigkeit 
der Abnehmer hat ſich infolge der kleinen Umſätze im Detail⸗ 
verkauf verſchlechtert. Die Ausfuhr der Bielitzer Waren hat 
ſich bedeutend verringert. Gegenwärtig ſind die Fabriken 
zur Herſtellung von Sommerartikeln übergegangen, der 
Umfang der Produktion iſt jedoch mit Rückſicht auf die ſtei⸗ 
genden Ausfuhrſchwierigkeiten verringert worden. Die 
Beſchäftigung in der Konfektionsbranche iſt infolge des un⸗ 
genügenden Abſatzes ſchwach. Eine Arbeitseinſchränkung 
erfolgte auch in den Hutfabriken, da der Verkauf von Hüten 
bedeutend zurückgegangen iſt. . 


Auch der Beſchäftigungsgrad in den Bialyſtoker 


Fabriken iſt im Zusammenhang mit der Beendigung der 
Drees 


durch einige Korridore und ſtiegen eine Treppe empor, bis 
ſie vor dem Direktionszimmer ſtanden. Gleich darauf 
ſtand Felix vor einem klug blickenden Herrn mit energiſchen 
Geſichtszügen und grauem Barte, dem er ſich vorſtellte und 
ſein Begehren nannte. Der Inſpektor beſtätigte Felix' 
Angaben bezüglich deſſen Perſon. Der Direktidusbeamte 
hörte beide ruhig an und gab dann einem Diener, den er 
herbeiwinkte, einen Auftrag. Der Mann entfernte ſich und 
kehrte nach einigen Minuten mit einem Blatte Papier 
wieder, das nur wenige Zeilen trug. 

Nun erlebte Felix eine furchtbare Ueberraſchung. Der 
Beamte las vor: E net 

„Das Haupttrefferlos Nr. 123 456 wurde bereits am 
12. Februar, dem erſten Auszahlungstage, präſentiert und 
der Gewinn von 100 000 Mark dem Reicher des Loſes, 
Thomas Marhold, Fabrikant, München, Sempenauer 
Straße 17, I. Etage wohnhaft, nach vorhergegangener 
Legitimierung ausbezahlt.“ IHR 8 A 

Felix war wie vom Blitze getroffen, er erblaßte. Der 
Kriminalbeamte ergriff ihn beim Arme. 

„Was iſt Ihnen? Fehlt Ihnen etwas?“ 

„Thomas Marhold, der — —“ 

Mehr vermochte Felix nicht hervorzubringen. Teil⸗ 
nahmsvoll blickten die drei Männer ihn an; ſie hatten er⸗ 
kannt, daß ſie es nicht mit einem Betrüger zu tun hatten. 
Keiner ſprach ein Wort. 

„Die Herren geſtatten, daß ich mich entferne“, preßte 
er mühſam hervor. „Entſchuldigen Sie, daß ich Sie ge⸗ 
ſtört habe!“ 

„Wollen Sie ſich nicht Name und Adreſſe des Gewinn⸗ 
behebers notieren?“ erinnerte ihn der Kriminalbeamte. 
„Papier und Bleiſtift ſteht Ihnen zur Verfügung!“ 

„Ich danke ſehr; ich — — ich kenne den Herrn!“ 

Telix verbeugte ſich und verließ das Direltionszimmer. 


Das Königreich Gottes 


Nittwoch, den 31. Dezember 1935 
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Heffentlicher Vortrag 


8 am Neufahrstage um 11 Uhr vormittags 
im Saale des Männergeſangvereins, etrikauer Nr. 243, 


über das Thema: 


der alleinige Ausweg aus der 
gegenwärtigen Weltbedrängnis. 


Redner: Karl Labuſchewſti ans Berin, 
5 Eintritt frei für jedermann. 


Internationale Blbelforſcher⸗Vereinigung 
Orisgruppe Lodz. 


Parks 2000 Bäumchen ausgepflanzt. Auf Initiative der 
Kultur⸗ und Bildungsabteilung des Magiſtrats wurden im 
ſüdweſtlichen Teile des Parks etwa 8 Hektar für einen 
Naturpark beſtimmt, dem beſondere Aufmerkſamkeit ge⸗ 
widmet werden wird. ? 


Der Nachtdienſt der Apotheken. 

Heute haben folgende Apotheken Nachtdienſt: M. Ra: 
ſperkiewiczs Erben, Zgierſka 54; J. Sitkiewiczs Erben, 
Kopernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25; W. Sokole⸗ 


wicz und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 


Nr. 193; A Richter und B. Loboda, 11. Liſtopada 86. (bi 
Lam 9 — RT ar ERST SET TEN 
ZERINNSRNEEIE, 
Winterproduktion ſtark zurückgegangen. Die Preiſe der Ex 
zeugniſſe ſind infolge des verringerten Abſatzes auf den 
Innenmarkt um weitere 5 bis 6 Prozent gefallen. Die 
Ausfuhrmöglichkeiten für die nächſten Monate ftellen ſich 
günſtiger dar; die Fabriken erhalten ſchon Beſtellungen für 
Juni — Juli 1931. Im November iſt eine größere T ns⸗ 
aktion auf Lieferung billiger Sommergewebe nach China 
abgeſchloſſen worden. Die Ausfuhr aus dem Bialyſtoken 
Bezirk war im letzten Monat bedeutend und ging haupt 


ſächlich nach China, den engliſchen Kolonien, der Somjei 
mongolei, Afrika, Perſien und nach den Balkanſtaaten. 


Verſchlechterung der Wirtſchaftslage. 


Das Inſtitut zur Erforſchung der Wirtſchaftskonjunk⸗ 
tur hat ſeine Beurteilung der gegenwärtigen Wirtſchafts⸗ 
lage in Polen veröffentlicht. Es geht daraus hervor, was 
wir ſchon alle wiſſen (mit Ausnahme unſerer ſchaffensfreu⸗ 
digen Sanacjaminiſter), daß die Wirtſchaftslage des Landes 
im Laufe der letzten Monate eine bedeutende Verſchlechre⸗ 
rung erfahren hat. Die Produktion iſt ſtark eingeſchränkt 
worden, die Arbeitsloſigkeit iſt geſtiegen, die Lage in der 
Landwirtſchaft hat ſich weiterhin verſchärft, die Gold⸗ und 
Valutenreſerven der Bank Polfki haben ſich verringert. Die 
allgemeine Verſchlimmerung iſt in gewiſſem Grade durch 
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die Saiſonbedingungen hervorgerufen worden; aber jeläit 


nach Ausſchaltung des Saiſonfaktors iſt ein ſtarkes Falle; 
der Produktion zu verzeichnen. Auch die Anzahl der Mr 
beitsloſen hat die für die Winterſaiſon vorgeſehenen Aus⸗ 


Sie verließen das Inſpektionszimmer, ſchritten wieder] Wie ein Trunkener wankte er die Treppe hinab und zum 
Hauſe hinaus. In ſeinem Kopfe ſummte es unaufhörlich: 


maße der Arbeitsloſigkeit ſtark überſchritten. — 


Dieſe Veröffentlichung des Inſtituts müßte den Herren 
Sanacjaminiſtern täglich als Frühſtückslektüre vorgelegt 
werden. Denn wir kennen unſere miſerable Lage bereits 


zur Genüge. 


n 


„Thomas Marhold! Thomas Marhold! Der hat dich 
um deinen Gewinn betrogen! Er, der Vater deiner Vers 
lobten, dein künftiger Schwiegervater! Thomas Mars 
hold! Thomas Marhold!“ i 

Plan⸗ und ziellos irrte er durch die Straßen, bis er 
endlich in eine Parkanlage gelangte. Da ließ er ſich trotz 
der Kälte, die ein Verweilen im Freien nicht ratſam er⸗ 


ſcheinen ließ, auf einer der Ruhebänke nieder und blickte 


mit glühenden Augen vor ſich hin. Verwundert ſahen die 
Vorübergehenden auf den jungen Mann, auf deſſen Antlitz 
Röte und Bläſſe fortwährend wechſelten und der von Zeit 
zu Zeit abgebrochene, unvollſtändige Worte hervorſtieß. 
Der Anlagenwärter muſterte ihn im Vorbeigehen miß⸗ 
trauiſch und ein Schutzmann, der ſein Revier abging, 
richtete forſchend ſeinen Blick auf den Aufgeregten und 
blieb eine Zeitlang in deſſen Nähe ſtehen, ging aber ſchließ⸗ 
lich weiter. 

x Felix bemerkte von all dem nichts. Die Eröffnung, die 
man ihm im Direktionszimmer der Lotterieanſtalt gemacht 


hatte, hatte ſein Innerſtes aufgewühlt. Im Augenblicke 


war ihm alles klar geworden. Wie im Blitzlichte einer 
Magneſiumlampe ſah er ſich die Brieftaſche mit dem eben 
gekauften Loſe auf den Reſtaurationstiſch in Schwaben 
legen — dort hatte er ſie bei ſeinem haſtigen Aufhruche 
vergeſſen, nicht daheim in Edelhof! Er erinnerte ſich der 
Begegnung mit Marhold — der alſo hatte die Taſche ge⸗ 
funden! Der Vater hatte ihm von der prekären Lage des 
Fabrikanten erzählt — daher die Unterſchlagung des 
Loſes! Um ſich aus einer Augenblicksverlegenheit zu 


retten, vernichtete Marhold bedenkenlos die Zukunft des 
künftigen Eidams, machte deſſen Teilnahme an der ehren⸗ 
vollen Preiskonkurrenz unmöglich, ſchob die Heirat mit 
Lotte in unbeſtimmbare Kernen! Alara kalt \ 


Tr 


Wi» 


Lodzer Voltszeihing — Mittwoch, den 31. Dezember 1930. 2 1 
1 — 


Herrn Paſtor Lipfki gehaltenen Schlußanſprache ihre 
Abſchluß. f N 


zer. 3509 (Beiblartl 
Schliefung von Bäckereien. 2 | N 5 
. ie wir bereits berichteten, wird ſeit einigen Wochen Geheimnisvoller Nord III II 
in Lodz und im Ader, 71 au 55 tigung der Bäcke⸗ f 1 4 
reien vorgenommen. Auf Grund dieſer Kontrollen wurden ' 11 
in de he w ger in Tomalcjom 13, in Peteitım Nach einem Trinkgelage feine Geliebte und dann ſich ſelbit erſchoſſen. If ii % 
in Pabianice 2, in Zgier in Kali äckereien für 7 || 0 
een ne 0 ſch 9 Bäckereien fü Die Bluttat erſt nach zwei Tagen aufgedellt. 69 
Welche Meiſter bürſen Lehrliuge halten? Seit zwei Jahren bewohnte der jährige Strumpf- | deshalb noch öfter an, doch wurde auch weiterhin nicht ne. N von 
Wie wir bereits feinerzeit berichteten, mußten auf Au Fran Lerlabia 0 J. Smorzyn mit feiner 27jährigen | öffnet. Er ſuchte nun durch das Schlüſſelloch zu blicken, der?! 
ordnung des Miniſteriums für Handel und Induſtrie die 5 rau Leokadia geb. Pawlak eine aus einem Zimmer be» bemerkte aber, daß der Schlüſſel von innen in der Tü: nach 
Beiiger von Fandwerkſtätten, die leine genügende Dualijt- ſtehende Parterrewohnung in dem Fronthauſe, Kopernika⸗ſteckte, was darauf hinwies, daß jemand in der Wohnung eerſtr 
{ lation beſaßen, bis zum 15. Dezember vor der Yanbierker- Setaße 44. In Anbetracht des ſchlechten Charakters und | jein müſſe. Der Wächter bemerkte auch, daß die Lampe in 1 
0 lammer ein Examen ablegen. Perjonen, die dieſes Examen der Trunkſucht des Mannes führte das Ehepaar kein glück] ber Wohnung brannte. Als die Frau des Wächters den Arbe 
| nicht ablegten, ſollten des Rechts auf Anſtellung und Aus⸗ liches Leben miteinander, was zur Folge hatte, daß die Hund Smorzyns hinausließ, lief dieeſr ſofort an die Tür 4 Doll 
4 bildung von Lehrlingen verluſtig habe während biejeni- | Frau vor 3 Wochen die Wohnung ihres Mannes verließ ſeines Herrn und heulte unaufhörlich. Auf den Rat der 7 ch e 
6 gen, die das Examen nicht beſtanden haben, dieſes zu einem und zu ihren Eltern in die Zakontna⸗Straße 67 zog und Hausbewohner ſetzte der Wächter nun das 7. Polizeikom⸗ wor 
anderen Termin wiederholen ſollen. Wie nun die Hand⸗ auch die Hälfte der Möbel und ihre Garderobe mitnahm. miſſariat von dem Vorgefallenen in Kenntnis. * 0 
werkerkammer mitteilt, haben trotz wiederholter Aufforde⸗ Mit dem Moment hörte auch jeder Verkehr zwiſchen den« Man öffnet die Tür und den Ei 5 
zungen bisher noch mehrere hundert Beſitzer von aan Cheleuten auf. Smorzyn war in ber Strumpffabrik von ſich ein furchlbarer Anblick d 55 8 4e lag die 15 1 5 
ftäiten ja nicht zu den Examen gemeldet. Dieſe haben des⸗ 1 in der Gdanſta⸗Straße als Meiſter angeſtellt. Un: Smorzyns, auf dem Srböden bond ben bes Asen e Mi 15 
halb ab 15. Dezember das Recht verloren, Lehrlinge an⸗ ängit lernte er eine junge Frau lennen, von der nur ber ner Geliebten In der Hand hielt er noch k b t be 1 N . 
zustellen, und zwar auch dann, wenn fte ſchon längere Zeit, Lannt iſt daß fie Lola 1 5 wurde. Dieſe befuchte So. Revolver, Syſtem „Saurer“, Kaliber 6,85 Auf don Esche 1 * 
hindurch ſolche beſchäftigt haben. Die Betroffenen können röhn recht oft und wohnte auch ſeit Weihnachten mit ihm | 5 , IND: IL O AR LUlNdE Sew 
10 noch immer bei der Handwerkerkammer um die Ab⸗ zuſammen. 5 1 175 Na e Speise reſte, Kuchen ulm as 1 Ein 
egung der Examen bemühen. (a) Am Sonntag erhielt Smotzyn den Beſuch mehrerer Der große Anzahl geleerte Vier⸗ und n chen. ı in b 
Bekannter, wobei er jeinen Hund, der ihn dabei ſtörte, zu Der Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte feſt, daß Smorzyn Ma 
Hände, . dem Hauswächter Staniflam Salata brachte. Nach J duerſt ſeine Geliebte durch einen Schuß in die linke Schläfe 5 Kol! 
In der geſtrigen Nacht hauſten in der Sienkiewicza⸗ lichem Genuß don Schnaps und Bier verließ u 5110 getötet und darauf ſich durch einen Schuß in die rechte die 
Straße bisher unermittelte Täter, die auf der Strecke von die Gäſte die Wohnung Smor yns 19855 blieb Kr hellen Schläfe das Leben genommen hatte. | drän 
Fiamenſchüder einſchungen. e alle aus Glas beſtehenden Geliebte mit ihm allein SE Es ſcheint darauf zu l. Am Orte trafen ſofort die Vertreter der Polizei⸗ und * Klaff 
ene Mugen. Streit zwiſchen beiden gekommen zu fein, denn Smorzyn Gerichtsbehörden ein. Beide Leichen wurden nach dem Fine 
Von der Treype geſtürzt. 45 zog das Pathephon auf und legte die Platte mit der „Wald⸗ ſtädtiſchen Proſektorium überführt. Die Urſache des Mor⸗ pofor 
Im Haufe Wolczanſta 164 glitt die daſelbſt wohnhafte ſtimmung“ auf, um zu verhindern, daß der nebenan woh⸗ des und Selbſtmordes konnte noch nicht ermittelt werden. 1 Sm 
as vige 1 05 RS N Bar und 58825 Kr RM HBabamjli den Streit hören ſollte. (p) * dals 
ö in. Es wurde ſofort der Arzt der Rettungs bereit.“ m Montag klopfte der Hauswächter wiederholt an Wie die polizeiliche Unterſuchung ergeben hat, i der 
ſchaft herbeigerufen, der der Verunglückten die erſte Hilfe | die Tür Smorzyns, um ihm den Hund zurückzubringen, Ermordete ii ie Er ke Pilecla, 25 Jahre Ne ſchul 
e Sole Barulamkesn 11, gilt der Utdelt daß die beiden Tür BIER 8 0 Der Wächter nahm an, Sie war ohne Beſchäftigung und ſoll in der letzten Ber . 525 
dauſe er Arbeiter ie beide e . i icht ö it | | 
Wlodzimierz Serwinſki, Dombromffa 18 N aus und t ee ni \ Dtbn 
kam jo unglücklich zu Fall, daß er ſich eine Fußverrenkung 5 f N beſen 
zuzog. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte ihm die o M. Mag 
ale die. (6) an 
or Hunger und Erſchöpſung zufammengebrochen. erte 
Bi n ber 22 8 115 e brach die 1 9 Saal 
jährige arbeits⸗ und obdachloſe Anna Kruszynſka vor ; N al 
Danger und Erkönphing tulanımen. . Chenfald ger Hun. Drei maskierte Banditen dringen in die Wohnung eines Kaufmanns ein. keit 
ger und Erſchöpfung wurde in der Lagiewnieka 27 die 37- ö Inebein die dienſtmädchen und plündern die Wohnung. ent 
jährige Stanislawa Auguſtyniak aus Lenczyca ohnmächtig. Auf di f r x : 5 * Bar ſich! 
} In beiden Fällen erteilte die Rettungsbereitſchaft die erite uf die Wohnung des Kaufmanns und Beſitzers des Aufbewahrungsort der Koſtbarkeiten ihres Dienſtherrn nen ö 
% ilfe und 97 875 die Unglücklichen nach der ſtädtiſchen Fe l ver 0 en w iſt 1 np 11 Kr au das 1 1. ihnen Pee 15 9915 5 ber I 
Kr ankenſtelle. 2 i ü orden. it welcher Kühnheit die | Koſtbarkeiten nicht zu kennen, ſteckten die Banditen ihm HB 
3 26% 0 EN Fern 7 1 55 feat des 525 see auch 15 ſehr einen 5 den Wund und Abertiehen es ſeinem Shed | 1 
1 8 as Grun e rrn Trubowicz ſtets ſehr | Tal. asſelbe geſchah darauf auch mit der Erzieherin ber 1 
Das Necht zur Antenne, . 0 ur 1 1 1 ee BUNT IF die Räuber zur gane der 1 
Es ereignet ſich immer noch häufig, daß der Hauswirt l. | at schritten, verſuchten die Banditen es erſt mit ohnung. Sie ſprengten zunächſt zwei ſtählerne Kaſſetten 3zyn 
die Bitte des Mieters, eine Da 1 aß en 855 Kar mum h ei Aae EN 0 De: nen 0 3 I wovon 1 4 11 
ſchlägt. Vom rechtlichen Standpunkt aus gesehen, 1 die | Poſen. Vor einigen Ta Fi würde inder 00 0 | Tri Den Du 0 in SE Woh an in Wel br Banbiten ’ 110 
Anlage e ee e de mit allem Zubehö: bowiezs angeleutet und m mitgeteilt, daß fein Cut bei be Kof k des di enſt Aae 55 Fee 95 "Sande IE bei 
in einer gemieteten Wohnung, nach den Bedingungen und Poſen niedergebrannt und feine * tter in d 8 { 5 t c del d ; T 111 5 8080 Ab die er 575 1 Ein 
Notwendigkeiten der Gegenwart, als normale Benützung rn Um ſich are Wahrheit 955 > 5 55 bah ni 15 weit er 19 50 5 Sc R te I rn j 0 
ö der Wohnung angeſehen werden. So verkündet das Höchſte Nachricht zu überzeugen, ſetzte ſich Tr 1 a Be Kan 5 Ib: 1 Wege wieder 9 schwa 5 e ö He hr 
3 J ben BIrBE Amen DALBDichen) Kpnle belesen ein Berbinbun und N Ader fen e Are 4 La 
daß N wuberſuchen wilſſe oh 155 1 0 Nachricht kein wahres Wert Fi Nun wurde es ihm klar, a Als ur fe ſah daß die Aue 1 Bas Bru 
x ni „0 e zur Abſage daß ei imnis 57 ; 18 Zimmer verlaſſen hatten, befreite ſie ſich von dem Kneb: r 
ber Anbringung einer Antenne vorliegen oder ob die Ab⸗ 1 chance Abc Fe en Ban RG RE Munde, ſchlich ſch bis IB Fee und begann um Hife | 4 lei 
1 ſage unbegründet 1 und eine Rechtsübertretung darſtellt Einige Tage danach begab ſich Herr Trubowiez mi: du rufen. Es eilte eine Polizeipatrouille herbei, die gerade .. 
m zweiten Falle önnen die Gerichte den Hauspoirt dazu ſeiner Gatlin in ein Kino RT 0 das Dienſt a5 einen Rundgang durch ihr Revier machte, und befreite 1 u 
4 eivegen, eine Antenne anbringen zu laſſen, von dem gegen 11 Uhr in ber Küche zur Ruhe i = beide Mädchen von den Feſſeln, während der Arzt der Rei, F 
25 Standpunkt ausgehend, daß das Radio ebenſo wie Waſſer⸗ zieherin der Kinder l. deen EIN 27 0 m Kind 2 tungsbereitſchaft nur mit Mühe das dem Eritiden nahe Li 
7 klin Gebrauchs an e ö DR ihr Lager auffuchte. Als bereits alle Kan ann arcdrei Dienſtmädchen am Leben erhalten konnte Ste 
5 Tell der on den cler eehnden Wobnag Pi de 1 ul in bie Po ein. Sie öffneten mit Es wurde ſofort eine Verfolgung der Banditen ein⸗ | 555 
1 8 2 428 X 5 1 ＋ * 1 1 7 liche, fer 1 1 1 ‘ah 51 5 1 y 1 1 f 
192 hen Vorſchriſten genf bie e e e e der ne Schlafe Ana 1 8 5 ee Abet geleitet, da 0 tigt 
* 1 . ö . f 7 75 5 1 „ i a A I 
hi  eignenbe Fall it das jelbftänbige Dion 1 ai 5 ul s um n 7 und eſſelten ſie ſogar in Handſchuhen gearbeitet haben, um keine Spuren * 1275 
all angebrachten und tätigen Antenne durch den Hauswirt oder | un verlangten fie von dem Mädchen, es folle ben ! zu hinterlaſſen. (p) 1 f { 
# bie BEN einer an zur Wiederanbringung TTT. ͤ cc ˙ . ²˙¹L̃½⅛m !, ²˙ I...... . Ro; 
2 einer Antenne, die entweder aus Grü tern 1 be . j i 574715 : \ 
1 de Hales Ben 19 5 55 5 7 e a dee bräat, der #2jährige Jan Maniſta und die 30jährige Joſefa Mandate hat der Jubilar das Vierteljahrhundert hindurch N Eis 
4 dieſem Falle hat der Mieter das Recht, feine Antenne wi Laskiewicz. Am 8. Auguſt d. J erfuhr der Pollzeipoſten] mit großer Ausdauer, Aufopferung und Liebe zum Verein * it 
2 ren l dreh eine Zeit von or Hauswirt 1 i bei 1 daß 1517 e 9 f e 5 ehrer iſt er nach 40jäh⸗ ! ug; 
75 eduldet wurbe. Das ſelbſtändi : „Monat ber Schwangerſchaſt eine Frühgeburt ünſtlich Her- | rigem Dienſt in den Ruhe tand verſetzt und bereits vor I 
y40 ). ß 5 Sehnen eee werden ee pie d e 
771 . . ,, wonit er Rh Reis n feiner E 
1 lire die an a 5 e de Hirt Grzelonzka zu ter Bekannten Josefa Lasliewiez 1 e e . RR Sympathie ie hal. 95 (a 
17 biefen Fallen ſich an das Gericht niit der Bitte N ihr bel der 1 ik BERUHT eine n zu nennen, die 6 5 95 der 63 Jahre alt iſt, erfreut ſich noch großer 1 öffn 
5 den Hauswirt zur Erteilung der Erlaubnis gefügig zu w ei 1100 ie en ich jein önnte. Die Laskie⸗ Rüſtigkeit und Geiſtesfriſche. Möge es ihm vergönnt ſein, 5 leue 
CCC ²opD ( , Aurd) | och tet wiee Sahre in jeien bisherigen Eigenfänften AT im‘ 
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* i fen Veen gebrauch hig lien l dl krankte Joſefa Örgelonga und 9 5 bei ber Lasliewez S. n a eig eh 15 gt 
8 „ 5 zw ( } nd zu en, drei Wochen lang im Belle bleib Als ſie am Sonnabend abend im Stadtmiſſionsſaale eine Weih 2 
meterſeits müffen die often, bie durch das Beſchädiger ioſen ihr dae Ellen die Tür. Nac Bienchndunde dar nachtsſeier zu der fd) die Mitglieder owie auch @äfte zahl . 
der Dächer bei der Anlage der Antenne entſtehen, von dem 5 wieſen ihr ihre Eltern die Ar Nach Derneßmang der reich ein efunden atten. Die Feier wurde mit dem emeit 5 Abe 
Mieter erſetzt werden Zu dem eventuellen Gerichtsber⸗ g des Gesch Aeiela Gaeloraie und Steen nn Abra ſamen Geſang 995 Weihnachtsliedes füinmungsvoll ein 5 Ben 
Pe e N ee 5 e 8 je 3 Monaten Gefängnis, Jan Maniſta 5 Joſeſa Las⸗ terial 1 5 en * fach bie eren Herr Kon⸗ 10 5 
1 hen hat, ie Antenne zu dem enn 3% 5 f f iſtorialrat Paſtor J. Dietri ielt hierauf eine entſpre⸗ 1 
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zelegt worden iſt oder angelegt werden ſollte. 1 n Aufnahme von 39 neuen Mitgliedern folgte. Die Feier 1 1 
ö 3 Aus dem deutſchen Geſellſchaſtsleben | uns e Geng von Sesisten gg um ahnt Während . 
4 8 ben Gerichtssaal. | und dem Vortrag von Gedichten ſchön umrahmt. Während * 0 
ku Au 2 einer Teepauſe gelangte eine kunſwoll geſtickte Tiſchdecke zur 1 Ph 
N dental“ in Sede | Ein Doppeljubilãum. Verloſung, die die glückliche Gewinnerin als ſchönes u 1 Ort 
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or dem Lodzer Bezirksgericht unter Vorſtß des Rich⸗ 1 on 5 antin v. Krzywiee, fein 25jähriges mit nach Hauſe 11 0 konnte. Sie fand mit einer von 114 ae 
ubiläum a * ein 


ters Stebirsewiti hatten ſich geſtern zu verantworten: di 
Hjührige Yaleja Grgelaugla, der jährige Stelen Mal 


Hausvater und Schriftführer des Jünglings⸗ 
beseind der St. Johannisgemeinde zu Lodz. Dieſe beiden 


I) Arbeitätofen 


Paolizei gegen die große 


* 


N n 
von Tesehälofen im \ 
der Verſammlung wollten die Arbeitsloſen einen Umzu⸗ 
nach dem Magiſtratsgebäude veranſtalten. Die Polizei jedoch 


ſich au 
worau 
ſtratsgebäude demonſtriert hatten, 


Einrichtung 


eine Abordnung an 


leiteten eine Unterſuchung ein. 


5 Nr. 
— 


Aus dem Reiche. 


Hunger tut weh. 
Mieder Demonſtrationen der Arbeitsloſen. 


38 ſich geſtern eine Gruppe 


ierz verſammelte 
Arbeiterverbandes. Nach 


Lokal des 


zerſtreute die Demonſtranten. 


Auch in Ruda⸗Pabianicka veranſtalteten die 
vor dem Magiſtrat Kundgebungen, die jedoch 
vollſtändig ruhig verliefen. Die Arbeitsloſen beſchränkten 
einen „Spaziergang“ vor dem Magiſtratsgebäude, 
ſie ruhig auseinander gingen. 

In Tomaſcho w 
Arbeiksloſen vor dem Magiſtrak in ſolcher Anzahl, daß die 
enſchenmenge faſt machtlos war. 
Nachdem die Verſammelten längere Zeit vor dem Magi: 
drang eine Gruppe mit 
Magiſtratsgebäude ein und drohte hier, die 
zu vernichten. Die Polizeipoſten waren nich: 
in der Lage, das Eindringen der Demonſtranten in das 
Magiſtratsgebäude zu verhindern. Durch die ſofort vom 
Polfzeilommiſſariat herbeigerufene Verſtärkung gelang es, 
die Demonſtranten aus dem n a ber hinauszu⸗ 
drängen. Sie begaben ſich hierauf nach dem Lokal des 
Klaſſenverbandes, wo eine Verſammlung abgehalten und 
den Magiſtrat gewählt wurde, die ſich 
ſofort nach dem Magiſtrat zurückbegab. Der Stabtpräfibent 
Smulfti empfing die Abordnung und nahm deren Wünſche 
entgegen. Die Delegation wies darauf hin, daß die Not 
der Arbeitsloſen in Tomaſchow derart groß fei, daß die 
ſchulpflichtigen Kinder in Ermangelung von Winterkleidung 
und Nahrung nicht von den Eltern nach den Schulen ge⸗ 


Gewalt in das 


ſchickt werden lönnen. Der Stadtpräſident erklärte der Ab⸗ 


ordnung, daß er alles daranwenden werde, um den Arbeis⸗ 
loſen zu Hilfe zu lommen. Namentlich ſoll unverzüglich im 
Magiſtrat eine Hilfeleiſtung an die notleidenden Kinder be⸗ 
antragt werden. Bezüglich der von der Abordnung gefor⸗ 
derten Hilfeleiſtung an die Saiſonarbeiter erklärte der 
Stadtpräſident, daß dieſe gänzlich von den von der Regle⸗ 
rung angewieſenen Krediten abhänge. Die Abordnung 
1 das Ergebnis der Intervention bei dem Stadtpräſi⸗ 

enten der harrenden Menge der Arbeitsloſen mit, worauf 
ſich die Demonſtranten zeritreuten. (a) 


Gutsbeſitzer schießt auf Knecht. 
Tödlicher Jagbırnjall. 


Vorgeſtern fand auf dem Gute Borowno, Gem. Kru⸗ 
szyn, Kreis Radomſto, eine Tteibjagd ſtatt, an der neben 
dem Gutsbeſitzer Bardeſinſli mehrere geladene Gäſte teil 
nahmen. Als Treiber waren Bauern und das Hofgeſinde 
nee Gegen 10 Uhr früh ſah der Sohn des Guts⸗ 
beſitzers, Tadeusz Bardeſinſti, daß ji etwas unter einem 
Strauch bewege. Als er eine Schrotladung in den Strauch 
ſandte, ertönten Schmerzensſchreie. Wie es ſich heraus⸗ 
ſtellte, hatte unter dem Strauch ber 20jährige Knecht Antoni 
Lulaſiewiez gelegen, dem die ganze Schrotladung in die 
Bruſt ging. Noch ehe ärztliche Hilfe zur Stelle war, ver⸗ 
ſtarb er infolge inneren a Die Polizeibehörden 

a 


Ruda⸗Pabianicka. Der Pro teſt der P. P. S. 
Linken abgelehnt. Belanntlich hatte nach Der. 
Stadtratwahlen in Ruda⸗Pabianicka die PPS. ⸗Linke bei 
der Lodzer Kreisſtaroſtei Einſpruch gegen die Wahlen er⸗ 
hoben. Die Kreisſtaroſtei hatte dieſen Proteſt unberückſich⸗ 
tigt gelaſſen, weshalb der Proteſt an das Wojewodſchafts⸗ 
amt weitergeleitet wurde. Aus dieſem Grunde konnte der 
neugewählte Stadtrat in Ruda⸗Pabianicka bisher nicht zu⸗ 
ſammentreten. Wie nunmehr mitgeteilt wird, hat 1 das 
Wojewodſchaftsamt den Proteſt der PP.⸗Linken abgelehnt, 
ſo daß die Wahlen Rechtskraft erlangt haben. Die erſte 
Sitzung des neuen Stadtrats wird bekanntlich am 3. Ja⸗ 
nuar ſtattfinden. 


Lenczyca. Ueberfall auf ein Bauernge⸗ 
höft. In der geſtrigen Nacht klopften an der Tür des 
Bauern Joſef Karolak im Dorfe Gora Sw. Malgorzaty, 
im Kreiſe Lenczyca, einige Männer, Als Karolak nach⸗ 
ſchauen wollte, wer da ſei und zu dieſem Zweck das Fenſter 
öffnete, wurde ihm mit einer Taſchenlampe ins Geſicht ge⸗ 
leuchtet. Gleich darauf fiel ein Schuß und Karolak ſtürzte 
in den Kopf getroffen zu Boden. Da das Gehöft abſeits 
liegt, verhallten die Hilferufe der Familienmitglieder un⸗ 
gehört. Erſt mehrere Stunden ſpäter wagten ſie es, das 

us zu verlaſſen und Hilfe herbeizuholen. In ſchwerver⸗ 
letztem Zuſtaud wurde Karolak nach einem Krankenhaus in 
Lenczyta überführt. Von den Männern, die ſofort nach 
Abgabe des Schuſſes die Flucht ergriffen hatten, konnte 
feine Spur entdeckt werden. (a N 


Büchertiſch. 


; Monatsſchrift für Brieſmarkenſammler. Nach vier⸗ 
lähriger Unterbrechung iſt die im Jahre 1908 gegründeie 
e für Briefmarkenſammler „Filateliſta“ (Der 
Philateliſt) wieder erſchienen. Die Monatsſchrift iſt das 
Organ des „Internationalen Verbandes der Philateliſten 
und Korreſpondenten „Unja“. Belegexemplare verſendet 
unentgeltlich die Adminiſtration des „Filateliſta“, Ciecho⸗ 


einel⸗Zdroj. 


Leuwzer Bolfägeilung — TMitttöodg, Ben 8. Dezember. 1930. 
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dagegen verſammelten ſich bie 


Martyna, Pazurek, Synowiec, 
chowfti, Wiesniewſti, Zaſtawniak; Für 
ſpiele: 
nieczuy, Loth St., 
liszel. 


Warſchau ftatt. 


dem Sportp 


denn in keiner Minute des 
Fußballkünſtlern aus Ungarn 
lage noch 


cht und in beh. 
beherrſchten ihren Gegner in jeder Kampfphaſe. 
der 2. Minute Pr 
öde e 


noch Baratli das Halb eitergebni mit 4: 0 ber. Nach dem 


5 zum Wiedereintritt in die 
ver 


Briten einen Umſchwung ihrer 
ren. Vor allem war 
kontinentalen Vereine, yanblır 
ten. Die in letzter Zeit durch Holland eingeleiteten Beſpre⸗ 


habt, denn der 
tritt ab. 


Pu.) 


nach Punkten ſchlug. Der Italiener Michele Bonaglia, bi: 
feinen Europatitel kürzlich am grünen Tiſch verlor, ha! 
ſeinen erſten Kontrakt in Amerika unterzeichnet und wird 


Ehrenmedaillen des Polniſchen Fußballverbandes. 
Der Polniſche Fußballverband zeichnet Fußballer, die 


Erna el Nee ie Aobger e am 15. Januar in Cleveland mit Jonny Nocte S A a 
5 ſind, iſt folgende: Für 20 Repräſentationsſpiele: Der Luxemburger Schwergewichtler e er in kehr 5 
Kaluza, Kuchar, Sperling Stalinfli; Ehrenabzeichen nicht weniger als 13 Kämpfe hintereinander dern 
II ae: Abamel Batſch, Gintel, Hanke, Karaſia Ie lanmen mit Young Stribling nach Europa z 5 u 
Reymann, Spojda; Ehrenab eichen III. Klaſſe: Balcer, rer hatte ſich in ſeinem letzten Kampf verletzt und wi ſich 
Bulanow, Chruscinſli, eic e e hier einige Zeit ausruhen. 

Fontowicz, Fri Garbien rlitz arbien, Kotlar⸗ 5 

czy I, Geda. I, Koſſok, Loth J., Myſiak, Miller, Piſtulla ſchlägt Hofmann k. o 


In Hamburg fand am Sonntag ein Boxkampf zwiſchen 
dem deutſchen Halbſchwergewichtsmeiſter Ernſt Piſtulla und 
dem aus Amerika zurückgelehrten Holländer Hofmann ſtatt. 
Trotzdem Hofmann ein Mehrgewicht von 20 Pfund aufs 
wies, konnte er gegen den Deutſchen nicht aufkommen ur? 
verlor in der ſiebenten Runde entſcheidend. a f 


Hocken⸗Turnier in Krynien. 


In Krynica findet vom 2. bis 6. Januar ein inter 
nationales Eishockey⸗Turnier ſtatt. Polen wird durch eire 
lombinierte Mannſchaft auftreten, während das Ausland 
durch den Wiener Eislauf⸗Verein, BE. Budapeſt und 
Troppauer Eislauf⸗Verein vertreten ſein wird. 


Slonecli, Wojcte⸗ 
Zwiſchenverbands⸗ 
Kubik Al., Couben, Kro I, Ko: 
Olearczyl, Szenaſch, Wie⸗ 


Styezen, 


Cyll, Geisler, 
Lubina, 


Polen — Ungarn perſekt. 

Der Fußball⸗Länderkampf Polen — Ungarn iſt bereits 
endgültig abgeſchloſſen. Das Spiel findet am 7. Juli in 
Die Ungarn werden mit der erſten Proft⸗ 
mannſchaft antreten. a 


Deutſchlands Fußball meiſter unterliegt den Ungarn. 
Hungaria — Hertha 7: 0. 
Trotz een Wetters hatten ſich am Sonntag auf 


am Gefundbrunnen in Berlin 20 000 Zu⸗ 
um den deutſchen Fußballmeiſter 


70 Meter Skiſprung. 


Faſt 70 Meter weit ſprang der Norweger Sigmund 


a 
ſchauer eingelunben, Ruud in St. Moritz. Er erreichte 66, 69 und 65 Meter 


Hertha B. S. C. im Kampfe mit Ungarns beſter Fuß ballelf, | beim Weihnachtsſpringen. Fürwahr eine Leiſtung! 
Hungaria Budapeſt, zu 188 Leider wurde die Berliner 5 
Fußdallgemeinde pon ihrer Mannſchaft ſtark enttäuſcht, Weltrekord im Gewichtsheben. 


Kampfes waren die Berliner den 
gewachſen. Wäre die Nieder⸗ 
in Kauf zu nehmen, da Hertha B. S. C. wohl auch 
in beſter Form gegen Hun aria nicht hätte gewinnen kön⸗ 
nen, ſo wurde es dem deulſchen Meiſter doch verübelt, daß 
ervorzeitig die Waffen ſtreckte und nicht bis zum bitteren 
Ende kraftwoll ſich wehrte. Die Ungarn waren taktiſch, 
der Körperbeherrſchung große Künſtler und 
Schon in 
die Ungarn durch ihren glänzenden 
kvarel in Front und derſelbe Spieler er⸗ 
Pauſe ſtellte 


Der Wiener Leichtgewichtler Haas ſchuf in feiner Hei» 
matſtadt einen neuen Weltrekord im rechtsarmigen Reißen. 
Haas brachte es auf 85 Kilo und verbeſſerte damit feinen 
eigenen Weltrekord um 2 Kilo. 


ED n 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung 
nur die preſſegeſetzliche Verantwortung. 


Oeſſentlicher Dank. \ 


Weihnachten, das Feſt der Liebe, iſt vorüber und das 
Jahr neigt ſich ſeinem Ende zu. Wir aber wollen eine 
Dankesſchuld nicht mit ins Neue Jahr hinübernehmen, denn 
es drängt uns in Liebe derer zu edenken, die mit warmen 
Bergen und offenen Händen ſich an unſerem Liebeswerk 

teiligt haben. 

Vor einigen Wochen konnte der Neubau des Kranlen“ 
hauſes am Haufe der Barmher igleit teilweiſe ſeiner Be, 
ſtimmung übergeben werden. rze Zeit 1 gi es 
ſich, wie notwendig dieſe Ver rößerung unſeres Kranken⸗ 
hauſes war, wurde doch jedes Veit gebraucht, um den von 
der in unſerer Stadt herrſchenden Epidemie Betroffenen 
Aufnahme zu gewähren. Die Tage der Einweihung unſetes 
Neubaues waren aber beſondere Festtage für unſere Anſtalt; 
nicht nur unſere hieſige, ſondern auch die auswärtige Be⸗ 
fe del nahm mit großem Intereſſe an dieſem Freuden, 

eſt teil. 

Es waren nicht nur Worte, die das gelungene Werk 
lobten, ſondern auch die Tat aller, die mit großen und Hlei« 
nen Spenden halfen und uns dadurch neuen Mut und neue 
Zuverſicht gaben, in unſerer Liebesarbeit nicht zu erlahmen 
und, will's Gott, uns auch weiter helfen werben, die nich: 
unerheblichen Schulden zu tilgen. Wir alle wiſſen, wie 
ſchwer die Zeiten auf unſerer Stadt laſten und darum wer⸗ 
ten wir jede Liebesgabe doppelt. a e 

Es iſt uns eine liebe Pflicht, noch einmal in herzlicher 
Liebe derer zu gedenlen, die uns in fo großzügiger Weise 
halfen, die Tage der Einweihung in Freudentage zu ver ⸗ 
wandeln. Insbeſondere danken wir von ganzem Seen 
den evangeliſchen Frauenvereinen zu St. Johannis, St. Tri⸗ 
nitatis und St. Matthäi, dem Verein Deutſchſprechender 
Katholilen ſowie dem Cäcilienverein zu Lodz. Ferner den 
auswärtigen evangeliſchen Frauenpereinen zu: Pabianiee, 
Zgierz, Alexandrow, Ruda⸗Pabianicka, Konſtantin, Baluty 
und Radogoszez. N 


England will von der F. J. F. A. nichts wiſſen. 
Schon wiederholt ſind Verſuche unternommen worden, 
Fifa, den Fußball⸗Welt⸗ 

nie gelang es, bei den 
nſchauungen herbeizufüh⸗ 
es immer der Amateurſtandpunkt der 
an dem die Verhandlungen ſcheiter⸗ 


and, zu bewegen. Aber no 


chungen haben nun wiederum ein negatives Ergebnis ge⸗ 
engliſche Verband lehnte ſeinen Wiederein⸗ 


AgS.⸗Poſen in Lodz. 


Der polniſche Korbballmeiſter A8 S.⸗Poſen wird am 
17. und 18. Januar aus Anlaß des Jubiläums des Sport⸗ 
vereins „Triumph“ in Lodz gaſtieren. 


Seweryniat und Stibbe in der polnifchen Auswahl⸗ 
N mannſchaſt. 


Am 1. Februar findet der Boxländerkampf Polen — 
choſlowalei in Warſchau ſtatt. In der Auswahlmann⸗ 
ſchaft ſind auch zwei Lodzer vertreten, und zwar Stidbe 


und Seweryniak. Die anderen Repräſentanten find: Kazi⸗ 
mierſti, Groß, Rudzli, Gorny, Wieczorek, Mizerſki. 


Städtekampf Lodz — Brünn. 

Am 6. Januar feiert der Lodzer Boxverband das 
Jubiläum feines jährigen Beſtehens. Im Rahmen der 
Feierlichleiten iſt ein Städtelampf Lodz Brünn Tſchecho⸗ 
flowakei) vorgeſehen, welcher um 11.30 Uhr vormittags im 


Geyerſchen Saale ſtattfindet. Die Tſchechen ſtarten in ihrer u b ; £ ne, 
ſtärkſten Aufſtellung mit zwei Landesmeiſtern und zwei 0 e N 5 e e 
Repräſentativboxern der Techechoſlowalei. Herrn Handle übergab. Eine ganz befonbere Anerkennung 


Auch ein Jubilar wird an dieſem Ta F und 
zwar unſer Weltergewichtler Sewerynial Sokol), welche: 
auf dieſer Veranſtaltung als erſter Lodzer Boxer ſeinen 50. 
Kampf beſtreitet. 8 f 

Für die Lodzer Repräſentation ſind folgende Kämpfer 
S k, bat ett Spodenkiewicz, Banaſtak, 
Stahl 1, Lompies, Konarzewſti (J. K. Poznanſki), Szezepa⸗ 
nial, Klimezal, Seweryniak, Erzonek (Sokol), Bitzer, Stibbe 
1 8 Eyran, Roſlaw (Zjednoczone) und Baranomwift 
Widzewer Manufaktur). b 


der geleiſteten Arbeit war für uns die freiwillige reiche 
Spende einiger Herren, die bei der Berichtigung des An⸗ 
baues uns dadurch ihre Mitfreude an dem gelungenen Werk 
bekundeten. 2 
All. dieſe Teilnahme war uns ein Anſporn zur weiteren 
Arbeit, denn noch viel iſt zu leiſten, bis wir von einer 
Vollendung unſeres Krankenhauſes ſprechen können. 
Wir hoffen aber weiterhin zuverſichtlich auf die Mit ⸗ 
hilfe aller, die ein Herz für die leidenden Menſchen haben. 


* In aufrichtiger Dankbarkeit; 
Europameiſter boxen in U. S. A. Das Damenkomitee am Hauſe der Barmherzigkeit. 
Der belgiſche Europameiſter im Schwergewicht, Pierre 3888888888880 8888880 


Charles, wird am Montag in Philadelphia in den Ring 


ehen und einen Revancheka egen Exweltmeiſter 
anus Souahran austragen, n b Jahresfriſt knapp 


Nich gene Defer für dein Blat“ 


* 


5. Fortſetzung. 


Meine Herren Richter! Ausſage ſteht gegen Ausſage. 
Wem wollen Sie glauben? Ob Sie der Anderſen oder 
dem Regierungsrat Lammont glauben, hängt davon ab, 
wie ſie deren Charaktere beurteilen. 5 

Nun wiſſen wir, daß Lammont einer der fähigſten und 
tüchtigſten Beamten iſt. Gerade Herr Dagmann, den die 
Verteidigung als Zeugen geladen hat und der gewiß ob⸗ 
lektiv war, weil er auch die Herrn Lammont ungünſtigen 
Umſtände erwähnte, gerade Herr Dagmann hat erklärt, 
daß dem Regierungsrat ein Vergehen, wie das an⸗ 
geſonnene, nicht zuzutrauen iſt. Die Angeklagte ſelbſt muß 
zugeben, daß Direktor Lammont ſich geweigert hat, ent⸗ 
gegen ſeinen Dienſtvorſchriften ihr Strafunterbrechung zu 
gewähren. Soll dieſer ſelbe Herr Lammont, der geſtern ſo 
gewiſſenhaft ſeine Dienſtvorſchriften befolgt, morgen oder 
übermorgen fo gewiſſenlos fein, feine Schußbefohlene zu 
vergewaltigen? Der Eindruck, den der Zeuge Lammont 
auf Sie gemacht hat, war gewiß nicht der Eindruck eines 
Menſchen, der eine Schuld zu verbergen ſucht. 

Der Herr Verteidiger wird freilich einwenden, daß die 
Angeklagte in dramatiſcher und glaubwürdiger Weiſe den 
Vorfall geſchildert hat. Gewiß, meine Herren Richter, 
die Angeklagte hat uns in dramatiſcher Weiſe einen Vor⸗ 
fall erzählt. Aber die Angeklagte iſt von Beruf Schau- 
ſpielerin. Gefühle vorzutäuſchen, iſt ihre zweite Natur, 
Pathos liegt ihr; auch wenn dieſer Pathos anſcheinend 
in Schlichtheit getleidet iſt, bleibt es der Pathos der 
Tragödin. Heute erſcheint uns ihr Verhalten in dem 
Prozeß wegen fahrläſſiger Tötung in anderem Licht. 
Damals glaubten wir, ſie wolle hochherzig eine Schuld 
bekennen; heute wiſſen wir, daß ſie in pathetiſcher Weiſe 
Wirkung erzielen wollte. 

Ich habe geſagt, es iſt eine Frage nach dem Charakter 
der beiden Widerjacher, ob Sie dem Herrn Regierungsrat 
Lammont das Vertrauen ſchenken oder der Angeklagten. 
Und ich habe ausgeführt, daß alles das, was wir von 

Lammont wiſſen, es als unmöglich erſcheinen läßt, daß er 
die behauptete Untat begangen hat. Ich glaube umgekehrt 
behaupten zu dürfen, daß das, was wir von den Leu⸗ 
mundszeugen über Fräulein Anderſen gehört haben, uns 
Anlaß genug gibt, der Anderſen das Vertrauen zu ent⸗ 
ziehen. Meine Herren! Ich habe die Zeugen Kronthal 
und Kugler als Leumundszeugen laben laſſen. Die Zeugen 
Kronthal und Kugler haben, wie fie ſagen, der Anderſen 
perſönlich den Hof gemacht, Die Anderſen war freilich viel zu 
klug, ſich in eine Liaiſon einzulaſſen. Aber ſie hat ſich dennoch 
diefen beiden Zeugen gegenüber nicht einwandfrei be⸗ 
nommen. Der Zeuge Kronthal beſucht ſie in ihrer Garde⸗ 
robe und wird zudringlich; er will ſie küſſen. Was tut 
Fräulein Anderſen? Sie ſchreibt keinen entrüfteten Brief 
an die Direktion, ſondern ſie ſagt: Seien Sie vernünftig, 
Herr Kronthal! Wenn Sie ſchön brav ſind, bekommen 
Sie heute abend einen Kuß.“ — Beſonders bedenklich 
iſt, was der Zeuge Kugler bekundet: ſie animiert auch 
ihre Freundin Behrens zu der ſogenannten freien Auf⸗ 
faffung‘, Bei einem Pfänderſpiel ſucht ein Herr die Beh⸗ 
rens zu küſſen. Sie wehrt ſich. Was ſagt die Anderſen ! 
Sie ſagt nicht: Lilly, wehre dich. Im Gegenteil, fie an» 
miert: Küſſen ift doch keine Sünn’* e 

Meine Herren Richter! Damals, als die Angellagte 
mit den Zeugen in der eben geſchilderten Weiſe kolettierte 

und nicht ganz einwandfreie Redensarten führte, damals 
triefte ſie nicht von ſittlicher Entrüſtung über die Zu⸗ 
mutungen, die die Herren an ſie und ihre Freundin ge⸗ 
ſtellt hatten. Jener Angeklagten, die damals die Zwei⸗ 
deutigkeiten zweier Lebemänner in Kauf nahm, ſie ſogar 
noch unterſtützte, jener Angeklagten glauben wir nicht, 
daß ſie von ſittlicher Entrüſtung triefte, wenn Herr Lam⸗ 
mont wirklich das getan hätte, was er gar nicht 
getan hat. . 

Mir iſt die Löſung klar. Ihre Freundin Behrens 

tritt zum erſten Male in einer großen Rolle auf. Die 
Anderſen möchte der Vorſtellung gern beiwohnen. Aber 
„Nie darf nicht, denn Lammont bleibt gewiſſenhaft. Sie iſt 
wütend, daß Lammont ihren weiblichen Reizen widerſteht. 
Sie wäre vielleicht ſogar bereit geweſen, einige Stunden 
Freiheit gegen Liebe einzutauſchen. Daß ſich der Herr 
Direktor auf dieſes Geſchäft nicht einläßt, iſt eine Nieder⸗ 
lage, die eine kokette Frau nicht verwindet. Und darum 
„brütet ſie Rache. BERN: 

Wie aber kann ſich eine Strafgefangene rächen! 

Und da fällt ihr ein, was ſie ſchon öfter geleſen hat, 
daß es in Gefängniſſen zweifelhaft zugeht. Irgendwo und 
irgendwann hat ein Gefängniswärter ſich an Sträflingen 
vergangen. Zwar iſt das Thereſiengefängnis ein moder⸗ 
nes Gefängnis, aber ſchließlich — unmöglich iſt es nicht, 
daß in einem modernen Gefängnis veraltete Brutalität 
verſteckt ſein kann. Und deshalb griff ſie zur Waffe, die 
ſolche Frauen anzuwenden pflegen, zur Waffe der Ver⸗ 
leumdung. Deshalb wurde der Giftpfeil in Form det 
Denunziation losgelaſſen. f EAN 

Sie als Richter haben dafür Sorge zu tragen, 
Giftpfeil, den die Angeklagte verſchoß, ſie ſelbſt verletzte. 
Ich beantrage, die Angeklagte wegen Verleumdung eines 
Beamten zu verurteilen. Mit Rückſicht auf die Schwere der 
Verleumdung iſt eine Gefängnisſtraſe von vier Monaten 
angemeſien.“ 5 ; 
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Und auf dieſe Rede würde Iſenbeil etwa folgender 
maßen geantwortet haben: 

„Die Ausführungen des Herrn Staatsanwalts waren 
mir ein Beiſpiel von erſchütternder Deutlichteit dafür, 
daß auch die edelſte Handlung, die jemand begeht, miß⸗ 

| deutet werden kann. Der Herr Staatsanwalt ſagt: Die 
Angeklagte hat ſich früher ſelbſt der fahrläſſigen Tötung 
geziehen — wir wiſſen, daß das Sucht war, zu wirken. 
Der Herr Staatsanwalt ſagt ferner: Die Angeklagte hat 
den Vorſall vom fünften Februar dramatiſch glaubhaft 
geſchildert — wir wiſſen, daß ſie bei dieſer Schilderung 
lediglich mit Schauſpielerbegabung prunkte. Der Herr 
Staatsanwalt ſagt: Die Angeklagte ſucht den Eindruck 
einer anſtändigen, gediegenen Dame zu erwecken — aber 
wir wiſſen, daß das nur Heuchelei iſt, daß ſie im Gegenteil 
bereit iſt, ſich zu verkaufen. 

Ich werde auf die Frage: Ob dem Herrn Regierungs⸗ 
rat Lammont die Tat zuzutrauen ift?, deren er von meiner 
Mandantin bezichtigt iſt, noch ſpäter zurücktommen. 

Zunächſt aber frage ich: Iſt es nicht einfacher und 
Harter, die Handlung der Angeklagten ſo zu nehmen, wie 
Re ſich darſtellt? Sie hat in dem früheren Prozeß ihre 
Schuld freimütig bekannt. Spricht das nicht für ihre 
Offenheit? Sie hat den Vorfall vom fünften Februar 
dramatiſch geſchildert. Spricht das nicht dafür, daß ſie ihn 
tatſächlich erlebt hat? Sie hat wahrheitsgemäß an⸗ 
gegeben, wie ſie bei Regierungsrat Lammont um einen 
Urlaub nachgeſucht hat. Ihre Angaben decken ſich in dieſem 
Punkt faft wörtlich mit denen Lammonts. Spricht das 
nicht dafür, daß ſie die Wahrheit fagt? Warum wird jede 
einzelne Handlung mißdeutet? Warum wird hier jedes 
Tun und Laſſen der Angeklagten mit einem Minus ver⸗ 
ſehen, und jedes Tun und Laſſen des Regierungsrats 
Lammonis mit einem Plus? Iſt es am Ende doch ſo, 
wie weite Kreiſe glauben, daß die Staatsanwaltſchaft ſich 
ſchatzend vor ihre Beamten ſtellt, ſchonend deren Fehltritte 
verdeckt und mit Groll und, Haß auf diejenigen deutet, die 
8 wagen, die Fehltritte aufzudecken. 

Meine hohen Herren! Ich kann dem Herrn Staats- 
anwalt den Vorwurf nicht erſparen, daß er verſucht hat, 
Seimmung zu machen. Er vat den Charakter Lammonts 
gegen den Charakter Anderſen auszuſpielen verſucht und 
Sat einige Leumundszeugen gebracht, aus deren Ausſagen 
geſchloſſen werden ſoll, daß meine Mandantin ein ſittlich 
minderwertiges Weſen ſei. Nun, auch das, was dieſe ſo⸗ 
genannten Leumundszeugen bekundet haben, iſt doppel⸗ 
deutig. Dem Herrn Staatsanwalt find ihre Bekundungen 

eine Fundgrube für Entrüſtung; mir ſind ſie Anlaß genug, 
die Anſtändigteit der Angeklagten zu bewundern. 

Es iſt richtig, die Angeklagte war nicht prüde, fie hat 
einen aufdringlichen Herrn vertröſtet, daß er am Abend 
einen Kuß bekomme. Sie hat einer jungen Kollegin viel: 
leicht auch einmal zugeredet, etwas leichtlebig zu ſein. 

Meine Herren Richter, wenn die Angeklagte Gleiches 
mit Gleichem vergolten hätte, glauben Sie im Ernſt, daß 
es ihr nicht möglich geweſen wäre, über Herrn Lammont 
äbnlich Nachtelliges zu erfahren? Glauben Sie im Ernſt, 


Nadio⸗Stimme. 


Mittwoch, den 31. Dezember. 
Polen. 


11.58 Zeitangabe und i 12.05 Schallplatten, 
18.35 Pfadfinderſtündchen, 15.50 Rabiochronik, 16.15 Kin, 
derprogramm, 16.45 Schallplatten, 17.15 Vortrag, 17.45 
Populäres Konzert, 18.45 Allerlei, 19.25 Schallplatten, 
19.35 Pre jebientt, 19.50 Schallplatten, 20 Vortrag, 20.15 
Muſikaliſche Plauderei, 20.30 Uebertragung aus Kraukan, 
22 Gr 1 0 von Kaden⸗Bandrowfki, 22.15 Berichte, 
22.30 5 veſterſeier, Uebertragung von verſchiedenen Sta⸗ 
tionen. 


Warſchau und Krakau. 


16.15 Kinderſtunde, 17.45 Konzert, 20.30 Konzert, 22.30 
Silveſterabend 1 


polniſcher Sender. 
Boſen (896 kHz, 335 


17.45 ii 20.10 Verſchiedenes, 20.30 Abend⸗ 
konzert, 22.30 Silvefterabend aller polniſcher Sender. 


Ausland, 
Berlin (716 155, 418 M.) 
14 Schallplatten, 16.10 Bekanntes und Unbekanntes von 
Franz Suppe, 18.30 Funkpotpourri als Rückblick, 20 
Schallplatten, 21.10 Ernſte Stunde, 22.20 Schlager des 
Jahres 1930, 23 Silveſterrevue: „Schwalm drüber“. 
Breslau (923 kz, 325 M.). 
16 Breslauer Domglocken, 16.35 und 20 Schallplatten, 
19 Einakter, 21.45 Heitere Abendunterhaltung mit Frant 
Gunther, 23 Einmal im Jahr ift Silveſter! 24 Silveſter⸗ 
treiben auf dem Breslauer Ring und Turmblaſen vom 
Rathausturm, 0,20 Tanzmufik. 
ſesnigswuſterhauſen (988,5 kz, 1635 M.). 
113 und 14 Schallplatten, 16.30 Nachmittagskonzert, 21,15 
Schl altungStöngert, 23 Beethoven: IX. Einfonie: mit 
ußchor. 
70 487 M.). f i 
ler, 19.20 Blasmufff, 20 Schauſplel: „Der 


Lodz (233,8 M.). 


Daß es zu dieſem 


| amter eine Zivilperſon verletzt hat. 


und Begleitung des Orcheſters von 


oman 
(Giemos. 


daß nicht auch Herr Lammont, ſet es als Student, ſei ee 
| als Aſſeſſor, kokeitiert hat? Glauben Sie im Ernſt, daß 
auch Herr Lammont nicht hier und da dem Satz gehuldigt 
hat, daß Küſſen keine Sünde iſt und daß er nicht irgend⸗ 

| einen jungen Fuchs zur gleichen Anſicht bekehrt hat? 
Aber es wird hier eben mit zweierlei Maß gemeſſen. 
| Man fragt nicht nach der Vergangenheit des Herrn Lam⸗ 
mont; aber man ſucht die Vergangenheit der Anderſen 
zu ſchwärzen. Und was iſt übriggeblieben? Es iſt be⸗ 
kannt und vielleicht in der Tat auch ſchon bis zu den Ohren 
eines Staatsanwalts gedrungen, daß es kaum einen Beruf 
albt. in dem die Verſuchungen und die Lockungen an den 
border des Menfchen höhere Anſprſiche ſtellen, als den 
Beruf einer Schauſpielerin. Man weiß, daß Schaufpieles 
rinnen mehr als ſchlecht bezahlt werden, und daß viele von 
ihnen keinen anderen Ausweg ſehen, ſich aus der Not zu 
helſen, als den, ihre Jugend den Männern zu ſchenken. 
Aber ich meine, daß diejenige Dame, die ſich dieſen 
Lockungen entgegenſtellt, bewieſen hat, Kraft und Chas 
rakterſtärte genug zu beſitzen. Wider Willen hat der Herr 
Staatsanwalt bewieſen, daß die Angeklagte dieſe Kraft 
und Charatterſtärke beſeſſen hat. a, 
| Unfreiwillig hat der Herr Staatsanwalt den Beweis 
geliefert, daß meiner Mandantin nichts Schlechtes nachzu⸗ 
ſagen iſt, als daß ſie bei irgendeiner Gelegenheit in keines⸗ 
wegs anſtößiger Weiſe ein Scherzwort gebrauchte. Das, 
was der Herr Staatsanwalt nicht beweiſen konnte, was 
er aber zu gern bewieſen hätte, rechtfertigt meine Behaup⸗ 
tung, daß ihr eine Verleumdung nicht zuzutrauen ift, ; 
Meine Herren Richter! In dieſem Prozeß ringt Fräu⸗ 
lein Anderſen nicht nur um ihre Ehre, es ringt der Herr 
Regierungsrat um ſeine Exiſtenz; denn wenn die Ander⸗ 
ſen rehabilitiert wird, bedeutet dies die Entlaſſung mit 
Schimpf und Schande des Herrn Lammont. Für einen 
Herrn, der in diefem Prozeß ſo viel auf dem Spiele ſtehen 
hat, lohnt es ſich in der Tat, einen guten Eindruck zu 
machen. Und ich ſtelle dem Herrn Regierungsrat Lammont 
das Zeugnis aus, daß er mindeſtens ebenſoviel Schau. 

ſpielerbegabung hat wie meine Mandantin. 

Verfahren überhaupt kommen konnte, 
daß ſich die Staatsanwaltſchaft, die nach unſerem Geſetz 
die objettivſte Behörde ſein ſoll, bei widerſprechenden 
Ausfagen für die eine und gegen die andere Partei 
entſcheidet, hat ſeinen Grund in einer Praxis, die hier 
vom Verteidigertiſch einmal deutlich als unheilvoll und 
übel angetreidet werden ſoll. Es beſteht nämlich in unſe⸗ 
rem Vaterlande noch heute die Uebung, die Ausſage des 
Beamten höher zu bewerten als die des Privatmannes, 
Die Staatsanwaltſchaft 
daß es im Intereſſe einer 
die Beamten möglichſt als 
zitieren zu müſſen. Dieſem Irrwahn, 
der Juſtiz ſpukt, iſt es zu danken, daß die Staatsanwalt 
ſchaft ſo gern die öffentliche 
Beamten beleidigt wähnt; 
Intereſſe an der Klageerhebung verneint, wenn ein Be⸗ 
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gute Soldat Schwejk“, 21.30 Jazzmuſik, 1.00 Wie man im 
usland Silveſter feiert. N 
Wien (581 193, 517 .). 18 
12 und 13.10 Mittagskonzert, hei Nacht 28 lh Siüuſte 
17.55 Schallplatten, 19.30 Wien bei Nacht, 22.10 Silveſter⸗ 
nacht in Wien, 24 Silveſtergruß und Neujahrswünſche 


Das Silveſterprogramm des „Polſkie Radio“. 

Das heutige Silveſterprogramm des „Polſkie Radio“ 
wird um 22 Uhr mit einem von J. Kaden⸗Bandrowſki ge⸗ 
leſenen Feuilleton unter dem Titel „Der Silveſterabend“ 
eingeleitet. a 

Um 22.30 Uhr beginnt das Gemeinſchaftsprogramm 
6 polniſcher Sender, das um 1.45 ſeinen Abſchluß finder. 

Zum Abſchied des alten Jahres und zur Begrüßung des 
neuen ſendet Lemberg, das den allgemeinen polniſchen Sil⸗ 
veſterabend einleitet, eine Radiorevue „Mikrorevue“ in der 
Bearbeitung und unter Mitwirkung von Viktor Budzyuffi 

T. Seredynſki. 

Anſchließend werden die Radioteilnehmer das Si” 
veſterprogramm aus Poſen und Krakau hören. Pünktlich 
um 24 Uhr wird der Generaldirektor des „Polſkie Radio“, 
3. Chamiec eine kurze Ausſprache an die Rundfunkhörer 
alten. 5 

In der Zeit von 0.05 bis 0.10 Uhr ſollen von den 
Lokaldirektionen aller Sender kurze Anſprachen gehalten 
werden. ä 
. ͤ T1 KK » 
Reutſcher Kultur- und Bildungs- Berein „Fortschritt“ 


Sllveſterſeier für unſere Sügerinnen und Sänger. 


Am Mittwoch, den 31. Dezember, veranftaltet der Män⸗ 
nerchor der Ortgruppe Lodz⸗Zentrum im eigenen Lokal, Pe⸗ 
trikauer 109, eine Silveſterfeſer, zu der die Mitglieder des 
gemiſchten und des Mönnerchores und eingeführte Gäſte hier⸗ 
mit höfl. eingeladen werden. Der Vorſitzende. 


1 — 
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abſchlagen konnten. Das Dorf, indem ein Engländer in 


Lodzer Bolkszeſtung — Mitwoch, den 31. Dezember 1930. 


Mietwucher im Nom Julius Cäfars. 


Wohnungsnot zwiſchen Stadtmauern. — das Treiben der Spelulanten. 


Die Wohnungsnot iſt eine der Hauptſorgen der Nach⸗ In Rom hatte man zunächſt innerhalb der St. 
kriegswirtſchaft. Die leidige Frage der Wohnungsnot get | mauern nur einſtöckige Häuſer errichtet, die jeweils von en 
uns alle an und beſchäftigt uns immer wieder aufs Neue. Familie bewohnt wurden und deren Ausſtattung ſich na 
Als erſchwerendes Moment kommt jetzt noch hinzu, daß die | ihrem Beſitzſtande richtete. Als die Stadt nun immer meh 
neu errichteten Wohnungen teilweiſe wegen der hohen Mic: | zum Zentrum des Welthandels wurde und immer nei 
ten, die ſie bei den geſteigerten Baukoſten bringen müſſen, Menſchen hinzukamen, konnte man ſich dieſen ER nich 
einfach nicht zu vermieten find, weil in vielen Fällen die mehr leiſten. Man entſchloß ſich deshalb, die Häuſer höher 
Mittel für die höheren Mieten eben nicht reichen. Die zu bauen. Es entſtanden Gebäude bis zu drei Stockwerken 
Wohnungsnot, unter der wir ſo ſtöhnen, iſt aber keine mo⸗ Die engen Straßen und auch die Bauweiſe, die beim Durch⸗ 
derne Erscheinung, wie wir meiſt anzunehmen geneigt ſind. ſchnittswohnhaus manches übrig ließ, verboten noch höhere 

Wohnungsnot hat es ſchon — wie die Geſchichte lehrt — Bauten. Der Raum war knapp, die Mieten im Verhältnis 
vor Jahrtauſenden gegeben. Ein Schulbeiſpiel dafür ſind mindeſtens ebenſo unerſchwinglich wie heute. Darum be; 
die Wohnungsverhältniſſe die im alten Rom zur Zeit der ſchränkte ſich jeder aufs Aeußerſte mit ſeinem Anſpruch auf 
Blüte des römiſchen Weltreiches geherrſcht haben. Alles Wohn⸗ und Geſchäftsräume. Die beige arbeitende Be⸗ 
wurde durch den Aufſchwung, den die Stadt damals nahm, völkerung wohnte innerhalb Roms. 0 8 gab ja damals keine 
von ihr angezogen. Jeder Geſchäftsmann mußte in Rom öffentlichen Verkehrsmittel, die das Wohnen kilometerweit 
ſeinen Wohnſitz anfiehlagen Sir 8 im Zentrum der | von der Arbeitsſtätte ermöglicht hätten. 

n f ſchäftli on ko ierte. Die ; 0 1 : 
EIN, wo ne e Sem mine. „Di | Di Brunei gehe ee ee 
e une, | Here mie Mndk mern Ott 
Schere ann, Auen sc | m Ben ern, ee le 
im Stadtinnern wurde e in umgeheuetticer ee ſch desen för Lafer 

eife in die Höhe getrieben. rum wurde auch der 5 hehe Ä ya 
N DE en je Bahn uno GeBul | Bode „Sl Sk Da Aking aan Men 

1 an wohnte ſo dicht beieinander, da 8 ar OU 5 ' Fe 
bar fer pro A etratmelet derjenigen feſtgelegte Höhe überſchritten ein Jahr EL ba i 9 
dichtbevöllerſten Teile unſerer Großſtädte nicht nachſtand. nen konnten. a Bob wunde ng ee 5 e 
Man lann ſich vorſtellen, daß bei den damaligen hygie⸗ auch noch unter Kaiſer Auguſtus weiter ſtanden. 1 
niſchen Verhältniſſen das enge Beieinanderwohnen noch Erich Vogel. 
ſchlimmer war als heute. ö 
—— — — NN" 
findliche Straßenpaſſanten hinzuſprangen, gab einer der 
Räuber Schüſſe ab. Die Räuber entkamen in der Richtung 
auf Frankfurt, wurden aber von mehreren Perſonenautos 
verfolgt. N 
Mainz, 30. Dezember. Das Auto der Räuber 
wurde von Mainzer Radfahrern und Autos über die Stra⸗ 
ßenbrücke in Richtung Frankfurt verfolgt. Das Auto nahm 
ein derartig ſcharfes Tempo an, daß es ihle gelang, ſich aus 
der Sichtweite der Verfolger zu entfernen. Hinter Hoch⸗ 
heim entkam der Wagen, ohne daß man jeftftellen konnte, 
in welcher Richtung er ſich bewegte. Man nimmt an, daß 
die beiden Räuber dieſelben ſind, die Monta abend in der 
Ebertſtedlung in Mainz zwei Bäckerburſchen, die mit Geld. 
einkaſſieren beſchäftigt waren, überfielen und 20 Markl. 
raubten. Die beiden Räuber waren maskiert. Sie dran« 
gen auch in dieſem Falle mit Waffen auf die überſallenen 
Bäckerburſchen ein und würgten den einen, um ihn am 
Schreien zu verhindern. Auch in dieſem Falle entkamen 
ſie unerkannt. 
Dampfer mit 24 Mann geſunken? 

Kopenhagen, 30. Dezember. Seit mehreren 
Tagen wütet an der norwegiſchen Küfte ein furchtbarer 
Sturm. Bei Elersund wurden Wrackſtücke angeſchwemmt, 
die von dem norwegiſchen Dampfer „Torefjell“ ſtammen 
dürften, der mit einer Kohlenladung von Danzig unter⸗ 
wegs war. Man befürchtet, daß das Schiff mit ſeiner 
Beſatzung von 24 Mann untergegangen iſt. 
P TERTD TEE EDDIE 
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Die Kämpfe in Burma. 


London, 30. Dezember. Ueber die Kämpfe mit den 
Aufſtändiſchen in Burma wird gemeldet: Die Aufſtändi⸗ 
ſchen machten am Dienstag auf die Dſchungeln bei Thara⸗ 
wady einen heftigen Ausfall gegen die engliſchen Truppen. 
Sie mußten dd jedoch vor dem Feuer der Engländer in den 
Urwald zurückziehen, wobei ſie 50 Tote und zahlreiche Ver⸗ 
letzte zurückließen. Die engliſch⸗indiſchen Truppen verfügen 
über zahlreiche Maſchinengewehre, jo daß fie alle Ungr’jte 


der vergangenen Woche auf beſtialiſche Weiſe ermordet 

wurde, iſt von den Aufſtändiſchen ſelbſt zerſtört worden. Es 

ſoll ſich dabei um einen Racheakt handeln, da die Einwohner 

babe Dorfes den Engländern Spionagedienſte erwieſen 
n. 


Ein Negerlrieg. 


28 ohannesburg, 30. Dezember. Im ſüdafrika⸗ 
niſchen Bergwerkgebiet kam es zwiſchen zwei Negerſtämmen 
zu ſchweren Zuſammenſtößen, wo ei vier Eingeborene ge⸗ 
tötet wurden. Im Anſchluß daran kam es mit der Polizei, 
die die Ruhe wieder herſtellen wollte, zu einem Kampf, bei 
dem die Neger vier Tote und 75 Verwudete hatten. 


Neun chineſiſche Kommuniſten fand: 
rechtlich erſchoſſen. 


Schanghai, 30. Dezember. In Hankau wurden 
am Montag 9 Kommuniſten ſtandrechtlich erhoffen, die 
ea hatten, ein Pulverlager in der Nähe von Hanlau 
zu iprengen. Sie wurden dabei aber von der Wache über⸗ 
“acht und durch das Militärgericht zum Tode verurteilt. 


Aus Welt und Leben. 


gwanzig Personen bei dem Hotelbrand 
in Cochrane ums Leben nelommen. 
London, 30. Dezember. Aus den Trümmern des 
am Montag niedergebrannten Queenhotels in Cochrane 
(Ontorio) find bisher 10 Leichen geborgen worden. Jus⸗ 
Nn ſind bei dem Brand 20 Perſonen ums Leben ge⸗ 
ommen. 


Beſatzung über Bord geſpült und ertranken. Ueber Cher⸗ 
bourg wüteten ſchwere Hagelſchläge. Mehrere Dampfer 
konnten nicht auslaufen. Aus ſämtlichen Häfen find Rer⸗ 
tungsdampfer ausgelaufen, um nach Schiffbrüchigen zu 
ſuchen. 
Seebeben im Stillen Ozean. 

London, 30. Dezember. Im Stillen Ozean wurde 
ein ungewöhnlich ſtarkes Seebeben verſpürt. Nach einer 
Reutermeldung aus der chileniſchen Stadt Coquimbo be⸗ 
finden ſich die Küſtenbewohner in erheblicher Aufregung. 
Unnatürlich grün gefärbte Wogen ſchlagen gegen die Küſte. 
Das Waſſer ſtrömt einen intenſtven Fäulnisgeruch aus. 
Er ſoll auf die Millionen von toten Fiſchen zurückzuführen 
ſein, die durch das Beben ums Leben gekommen fein kön⸗ 
nen. Die Küſtenbewohner ie davor gewarnt worden, 'm 
Meer zu baden. An einzelnen Küſtenorten herrſcht unge⸗ 
wöhnliche Hitze. Auch werden andauernd Erdſtöße 15 
genommen. 


Auf belebter Straße 90 000 Mark geraubt. 
Mainz, 30. 11 Heute vormittag kurz nach 


—— 


Sturm über Velgrad. 


Belgrad, 30. Dezember. Ueber Belgrad wehte ſeit 
24 Stunden ein eifiger Oſtwind, der allmählich zu einem 
Orkan anwuchs. Der e auf der Donau mußte 
bis auf wenige Schiſſe mit beſonders ſtarken Maſchinen ein- 
geſtellt werden. Der Sturmwind riß vom Belgrader Quai 
20 Schiffe ab und trieb ſie ſtromabwärts, bis ſie im wüſten 
Durcheinander auf der Kriegsinſel ſtrandeten. Der Damp⸗ 
er „Smere⸗dowo“ wurde auf die Kriegsinſel geworfen und 
konnte erſt nach langen Bemühungen von einem Schlepper 
flott gemacht werden. Der durch den Sturm angerichteie 
9 1 iſt noch nicht feſtgeſtellt worden. Der Orkan dauert 
toch an. 


Heftiger Sturm an der franzöſiſchen Stifte. 
Paris, 30. Dezember. An der franzöſiſchen Küſte 
herrſcht ſeit 24 Stunden wieder ein orlanartiger Sturm, 
der vor allem der Küſtenſchiffahrt ſchweren Schaden Bi: 
Von einem franzöſiſchen Dampfer, der auf der Höhe von 
Boulogne mit den Wellen lämpfte, wurden zwei Mann der 


Kammerbühne. 


„Dobra wrözka“ 
Komödie von Franz Molnar. 


Faſt hätte die Kammerbühne einen Glanzabend. Jar⸗ 
kowfka als 120 in einer ihr ſehr zuſagenden Rolle und zwei 
Akte einer technisch are geſchickt aufgebauten Komödie. 
Aber nur zwei Alte, die omödie hat aber drei Akte und 
einen Epilog und Jarkowſla iſt doch nicht die einzige Haup⸗ 
figur der Komödie — daher am Schluſſe eine Enttäuſchung, 
gegen die man ſich wehren will, da der Anfang ſo vielver⸗ 
ißend war. 


La" 


9 Uhr wurde in der Nähe des Reichsbankgebäudes auf ſtarl 
belebter Straße ein äußerſt verwegener & traßenraub aus⸗ 
geführt. Zwei Angeſtellte der Mainzer Volksbank hatten 
von der Reichsbank Ultimogelder in Höhe von 90 000 
Reichsmark erhoben. Vor dem Juſtizgebände ſprangen aus 
einem Perſonenauto, das längere Zeit vor der Reichsbank 
gehalten hatte und vermutlich geſtohlen iſt, 11 mit Re⸗ 
volvern bewaffnete Männer und raubten litzſchnell die 
Aktentaſchen mit ſämtlichem Gelbe. Als in der Nähe be⸗ 
en 
Handlung eine vernünftige Begründung zu haben. Mol- ſich dabei recht glücklich fühlen. Alſo korrupt bis ins 
nars Lu aber ie ein nfinniges Geſchöpf und nicht eine Ehebett. ; PORN 
Perſon, die die Not (weder die verhüllt glänzende, noch die 8 
nackte) wiederſpiegelt. Der genasführte Amerikaner (heut⸗ 
zutage muß es unbedingt ein Amerilaner ſein) hat nichts 
Eigenes an ſich, oder enſo wenig als der lückenbüßende 
Oberkellner. 

Eine weitere Hauptperſon, glücklicher gegriffen, iſt der 
ehrliche und darum kirchenmausarme Rechtsanwalt. Nur 
11 daß es Molnar nicht gefallen hat, dieſe gute Figur 
ohne überflüſſige, ſtörende, ja entſtellende Kunſtſtückchen zu 
charakteriſteren. Aber der Leſer kennt die Handlung noch 
immer nicht. Darum: Ein merilaner, ſelbſtverſtändlich 
dollarbeladen, ladet ein Mädchen ins Separee. Die luſtig⸗ 
ſten Dinge geſchehen in der neuzeitlichen Komödie, wenn 
man Molnar und ſeinesgleichen g 


\ * 5 * 

Jarkowſda hat von ihren Fähigkeiten in der Zeit 
ihrer Abweſenheit nichts 7 8 7 Sie hat an Routine 
ſogar gewonnen, wer dieſe 
geſehen 5 lann ſich denken, wieviel Lacherfolge fie als Ln 
einheimſte. Molnar aber zu vertiefen, aus Lu einen rich⸗ 
tiggehenden Menſchen zu geſtalten, gelang auch ihr nicht. 
Szubert jpielte gut, aber auch nach Molnar. Die Ver⸗ 
zerrung der an und für ſich lebenswahren Figur des armen 
Anwalts hat das Mitleid für den hungernden, braven 
Wiſſenſchaftler nicht aufkommen laſſen und auch nicht das 
Mitleid für ſeinen ſonderbaren Sündenfall. Ein Papier⸗ 
amerikaner, jogar ein guter war Lenk, und auch an Wi⸗ 
nawer als Staatsſekretär und Waſiel als Oberkellner 


e 
Vor allem müſſen wir gegen die Bezeichnung „Ko⸗ 
mödie“ proteſtieren. Man denkt id) unter 8 gkeit 
nung etwas Ernſthaftes, etwas Vollwertiges. Die Bezeich⸗ 
nung Komödie erſcheint uns zu anſpruchsvoll. Entſprechen⸗ 
der wäre Luſtſpiel, Schwank. Man kann doch nicht ein 
Stück als Komödie bezeichnen, weil doch ſchließlich die Frau 

irgendeinen Mann bekommt. f 

a, Komödie it etwas ſehr Ernſthaftes, iſt Lachen 
late Len, ift die lomiſche Seite des menſchlichen Un⸗ 
glücks, ift Heiterleit höchſter Art, iſt Heiterkeit, die auf un⸗ 
erem tieſſten Verſtändnisund Mitgefühl beruht für alle 
erzerrungen der Menſchenſeele und der menſchlichen Hand⸗ 
lung in bitterſter Not. Aber was iſt Molnars Komödie? 
Wo iſt die pſychologiſche Begründung für eine der Haupi⸗ 
1 das Mädchen Lu? Verdorben iſt ſie nicht, denn 
fie kann ſich für Geld nicht verkaufen. Manndtoll iſt fie auch 
nicht, denn ſie will einem beliebigen Manne nicht angehören, 
aus Not aber handelt fie auch nicht. Alſo was ift ſie? Wie 
kommt dieſes Mädchen in ein Separee? Iſt fie weiter nichts 
als unberechenbar dumm? Wir fund aewohnt, für jede 


in der kleinen Rolle der Sekretärin. Sie hat bewieſen, daß 

man mit wenig Worten und gemeſſenen Bewegungen hei 

recht gut bemerkbar machen kann, und war die lebendiges 

Figur des Stückes. 331 
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Sarlomifa, die jprühende und in den ſchwerſten Stel⸗ 
len immerhin noch natürlich wirkende, dazu ein komiſcher 
armer Teufel von Anwalt und Separeelizel als Beigabe, 
das ſind unter Umſtänden gut wirkende Kunſtſtückchen. Wir 
glauben aber, daß es wichtiger wäre, das Publikum zu: 
Kunſt zu erziehen. Kunſtſtückchen bleiben ſtets an der Ober- 
fläche haſten. Laſſen wir ſie fürs Brettl. 

Die Ankündigung Gorczynſtis vor dem Epilog war 
auch nur inſofern intereffant, als er fi als Vertreter des 
Verfaſſers, als guter Regiſſeur und korrekter Ueberſezer 
vo konnte. ü Amt, 


gernder Anwalt bricht feine tugendhaften Grundſätze, nur 
ehrliche Prozeſſe zu führen, und wird der ER Mann 
einer angeblichen Dame aus der Geſellſchaft. Das ſind 
wei techniſch gutgebaute Akte was ſpäter kommt, iſt un⸗ 
logisch bis zur Hirnloſigkeit. Am Ende heiratet der Rechts⸗ 
anwalt ſeine brave Sekretärin und wird, der Teufel weiß 
wieſo, Profeſſor einer Lehranſtalt. Kellner, Amerikaner 
bleiben Figuren, die nicht wiſſen, wozu ſie da ſind, Lu aber 
heiratet einen modern korrumpierten Staatsfekretär. Wenn 
man einen Sinn in dieſem Ausgang ſuchen wollte, ſo höch⸗ 
ſtens denjenigen, daß die heutigen Staatsſekretäre geeig⸗ 
hel Abnehmer find für Liebe au zweiter Hand und daß fie 


egabte Schauspielerin öfters 


wäre nicht zu tadeln. Hervorzuheben wäre Bronowſka 


— Apr 
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MISSIONSHAUS BETHEL 


Heute abend von 9 bie 12 Uhr finder in dem 
Miſſtonshaus Bethel, Nawrot⸗Straße 36, eine 


SILVESTERFEIER 


mit Muſik und Vorträgen 
herzlichſt eingeladen iſt. 


— 
Lodzer 
Sport⸗ u. Turnverein 


Heute, Mittwoch, d. 31. Dezember, um 9 Uhr abends 
Leranſtalten wir in unſerem eigenen Vereinslokale, 
Zakontna 82, eine 


Gildeiterfeier 


sozu die Mitglieder nebſt werten Angehörigen ſowie 
Freunde des Vereins hoͤflichſt einladet 


die Verwaltung. 


Kirchengefangverein 
Js der l. Trinitatio-Bemeinde 3 


Ae 


ſtatt, wozu jedermann 


Zu dem am 4 Januar 1951, pünktlich 4 Uhe nachm., 
im eigenen Vereins ſokal ſtatiflabenden 


Chriſtbaumfeſt 


Herren Mitglieder nebſt Angehörigen 


ladet hiermit die 
aufs herzlichſle ein 


der Vorſtano. 


IE 


aldbuddtintathntunmntnlan dium 


— 
we 


AUSH 


— — 


Das 
Konſettions-Geſchäft 
K. Wihan end 


Lodz, Gluwnaſtraße 17 


führt nur beſſere, anerkannt gut gearbeitete 


herren, Damen- und Kinder » Garderoben 
bei billigſter Preisberechnung. — Ein Verſuch 
genügt u. Sie werden ſtändig unſer Abnehmer ſein. 


Wie verkaufen gegen günſtige Bedingungen. 


kununu nnn 


glüdliches Neujahr 


wũünſchen wir unſerer geehrten Runoſchaſt und ſyrechen 
ihr unſeren herzlichen Dank aus für de Unterftügung 
unſerer einheimifchen Bchuhyrobultlon, bie uns die 
Möglichkeit gegeben hat, hunderten von Menſchen 
Beſchaͤßtigung nnd damit Lebensunterhalt zu Schaffen. 
Wie hoffen, daß uns unfere geehrte Rundſchaſt 
auch weiterhin mit ihrem Vertrauen und ihrer Unter- 
ſtugung beehren wird, und in diefer Erwartung 
haben wie unſere Lager für den kommenden 
Rarneval durch eine große und reiche Auswahl von 


herren⸗Lackſchuhen 


ergangt. 


Die mechanſſche 


Galvanifierungswerkftätte 
M.Reiser,Lodz,Pusta7 


übernimmt fäustliche ins Schloſſer⸗ und Gal 
vanifierungsfach fallenden Arbeiten, ferner wer⸗ 
den jegliche Gegenſtände zum 


Vernickeln und Berfilbern 


angenommen; auch Blechzieharbeiten (Drück⸗ 
arbeiten) werden ſorgfältig ausgeführt. 


Solide Arbeit, Niedrige Preife, 


* 


Hochachtungsvoll 


RED HEINE 


Pomorſta 24 : Tel. 17574 


Ae 100 ALF 


bei der Firma 
JULIUS ROZNER 


Tramzufahrt mit der Linie 4, 8 u. 14 


„ HESSEN 
Heilanstalt Tawadzke1 
der dpezlalärzte für beneriſcherantheiten 


Taͤtig von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends, 

an Sonn» und Fetertagen von 9—2 Uhr. 
Anoſchllehllch venerilche, Blaſon⸗u.Hautte n 
Blut und Stuhlganganalyſen auf Syphilis und Tripper 

Kon ſultation mit Urologen u. Neurologen. 


Licht⸗Hellladinett. Kos metiſche Heilung. 
Spezieller Warteraum für Jrauen. 
3 glotn. 


Beratung 


F —— 


Vollskalender 1931 


Orober Boltstalender des Lahrer hinkenden Boten 
Neuer Diftorliher Kalender des Lahrer hinkenden Boten 
Vergmanns Luſtiger Bilderkalender 
Vergmanus Haus⸗ und Famllienkalender 
Buchenhuſens Haus⸗ und Famillenkarender 
Münchner Fliegende Plätter⸗Kalender 
Intel Antons Kinder⸗Kalender 

empfiehlt der 
Buch⸗ und Jeitſchriftenvertrieb „Volkspreſſe“ 
a Zodòz, Peteikauer Straße 109 b 
Admin der „Qodzer Volkszeitung! 


Wiederverläufern bietet lich lohnender Verdient 


Weſtermanns 
Monatshefte 


Begründet 1856 


ſich in 74 Jahren durch ihre 
geſunde Einſtellung in allen 


haben 
klare, 
ſchöngeiſtigen Fragen die Herzen 
Hunderttauſender erobert. — ie 
Hefte enthalten eine Fülle von Bei⸗ 
trügen unterhaltender und beleh⸗ 
render Art auf allen Gebieten des 
Wiſſens, Denkens, Forſchens und 
Schaffens. Der beſonder: Wert von 
„Weſtermanns Monatsheften“ wird 
durch die zahlreichen Jarbdrucke, 
die künſtleriſch auf ſeltener Höhe 
ſtehen — Vierfarben⸗ Dfffet- und 
Kupfertiefdrucke — weſentlich erhöht. 


Weſter manns Monats beſte · find heute die 
Lieblingszeitſchriſt ber Gebiloeten 


Zu beziehen durch den 
Bude und Jeitſchriſtenverteleb der 


„Lodser Bollszeitung” 
Lodz Petrikauer Straße 109, 


NN 


Handelskurſe 


MANTINBAND 


J. 
| Lodz, Przejazd 12, Tel. 157-901. 
Gebe hiermit bekannt, daß im nä Ib die Halbjahrkurſe 
am I., Bense 1081 zum 6 nde gente en Salbjabe. die Galbjahetunfe 
Einſchreibungen nimmt die Kanzlei der Kurſe täglich von 11—1 und 


Leiter der Kurse 
_J.MANTINBAND. 


entgegen, 


UST 


[St Matthäikerche ſtalt 


— | Populäres Ihe ter: 


| 


, Gebuetedifüihe Abteilung 
Hauſe der Barmherzigkeit. 

Entbindung in der 3. Klaſſe 31. 120.— 

„ 2 Klaſſe „ 220. — 

1. Klaſſe „ 300. — 
Aufenthalt im Krankenhauſe ſowie Sämtliche 
Krankenhausunkoſten ein begriffen. Die Säug⸗ 
linge ſtehen unter ſpezialärztlicher Aufſicht. 
Ne Berwaltung 


des Kranlenhauſes am 
| In dieſen Preiſen find ein 10 tägiger 
bes Hauſes der Varmherzigkeit. 


N Heute, d. 31. Dezember 9. J. Beranftalten 
wir in unſerem Vereinslokal 
eine 


zu welcher Feier wir alle unſere Mitglieder und deren 

Angehörige ſowie unfere Freunde herflichſt einladen. 
Tanzmufik Arno Th 

Reichhaltiges Büfett. — 

ginn 10 Uhr abends. 


Kein Toflettenzwang. — Be⸗ 
Dle Verwaltung. 


— um 
151 


N 


inder ⸗ Wagen 
Metafl⸗veliſtellen, 


hygieniſche Polſter⸗Ma⸗ 
tragen, amer. Wring⸗ 


Weherinnen 


können fofort 
Anſtellung finden 


maſchinen,“ Wafd).i de, 
Kinderſtühle, Balver Juliusza 6/8 j 
in großer Auswahl r 
e günſtigen Be⸗ DOKTOR 
ngungen 
DobropoI” KLINGER 
77 0 9 0 Spezialarzt für Haut⸗vene⸗ 
7 3 Lodz, etrikauer 7 3 riſche und Haarkrankheſten 
Telephon 158.61 zurückgekleh et 
ö—%́Hm Audra eia 2. Tei. 182-28 


empfängt von 9—ltu 58. 
In der Hellanſtalt Petri⸗ 
fauer 62 von 1—2 Uhr. 


Dr. Helle: 


Spezlalarzt für Haut⸗ 
u. Geſchlechtstranthelten 


Natwrotſtr. 2 
Tel. 179289. 
Empfängt bis 10 Uhr früh 
und 4J—8 abends, Sonntag 
von 12—2. Für Frauen 
ſpeziell v. 4—5 Uhr nachm. 


Ilir Unbemittelte 
hellanſtaltspreiſe. AN 


Kirchlicher Anzeiger. 
Sllveſtergott sdienſt zu müller nächtlicher Stunde 
in der St M tihälhrche! 


in dieſem J hire findet zu Silvefter ein 
chlsgottes dient von 11 2 Uhr nachts in der 
Der Gottesbienſt um ſoß Wort 
verkundigung, Cha geſänge und Vort äge 
Voſauniſtencors „Jubilate“. Beil sünftigem Wetter 
ſoll auch durch Tu mbloſen nach Schluß des Gotles⸗ 
dienſtes das neue Jahr d grüßt werden 

Beim Betreten des Gol espaufes empfangen unſere 
lieben G aubensgenoſſen einen Loſungsſp uch fürs neue 
Jahr Dafür erbitten wir eine freie Gabe fur unſere 


St. Matthälkirche. 1 Paſtor A, Löffler. 


Mifnionshaus Bethel, N wrot 36. 
Hrute abend von 9 bs 12 ah, findet im Miſſtons⸗ 
hau e eine Silvejterfeier mit Mufik und Vorträgen ſtatt. 


Alte Gſtarren 
und Geigen 


kaufe und repariere, auch 
ganz zerfallene. 

Muſtktnſtrumentenbauer 
J. Höhne, 

Alexanbrowfſta 64. 


* ah 
ad Re 


Auch 
Mitte na 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadt-Theater: Gasts 
Mittwoch „P 
nachm. „Konto x“, abends 

Kame:-al:Iheaser: Gastspiel Stefanja Jar- 
kowska Mittwoch abends 9 Uhr und nachts 

12 Uhr und Donnerstag abends 9 Uk- 
„Dobra wrözka“; Donnerstag nachm., Lekko- 
mySlna siostra“ 


piel Junosza-Stepowski 
‚Papa kawaler‘; Donnerstag 


Mittwoch u, Donnerstag 

„Broadway“; Donnerstag nachm., Proboszcz 
wsröd bogaczy“ 

Stadt und Populäres Thes ter. Mittwoch 
12—2 Uhr nachts „Silvester-Rummel‘“ 

Kazimierz Krukowski im Stadt-Tneater. 
Sonntag, vorm. Morgen-Karneval „Ziote 
szaleristwa“ 

P.; u äres Theater im Saa e G yer: Mitt- 
woch 12 Uhr nachts „Sylwestrowa Noc“ 


Casi o: Tonfilm „No, no, Nanette“ 


Grand K no Tonfilm „Leutnant Armand“ 


Splendid: Tonfilm: „Nach Sibirien“ 
Luna: „Das Recht auf Liebe“ 
Praedwiosnie: „Frauen nicht für die Ehe“ 


7 
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„nieres 


J Codzer Tuenverein „Kran“ 


e, Gluwna 17, 
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„Car Pawel l“ 


